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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der United Preßz.) 


Inland. 


— 


O dieſe Mucker! 
Dulden keinen Wein bei der 
Feſttafel. 

Leavenworth, Kas., 31. Dez. 150 
Gedecke waren geſtern bei dem Feſtmahle, 
welches dem Oberbundesrichter Brewer 
zu Ehren ſtattfand, gelegt. Richter 
Brewer bat es ſich als eine beſondere 
Gunſt aus, daß kein Wein bei der Tafel 
ſervirt werde, und ſeine Freunde achteten 
dieſen ſeinen Wunſch. Während des 
Abends hatte nämlich die Polizei dem 
Befiter des Hotels die Warnung zufom: 
men lafien, feinen Wein auf die Tafel 
zu jeßen, "widrigenfalls man denſelben 
fonfiszieren werde. Die Entrüſtung 
über diefe Drohung ift begreiflicher Weiſe 
eine große. N 

DOberbundesrichter Brewer wird mit 
feiner Familie am Neujahrstage nad) 
Waſhington abreifen, 

Die Grippe überall. 

Kingiton, N. Y., 31. Dez. Hiefige 
Aerzte berichten, daß die Grippe mit 
ziemlicher Heftigfeit in der Stadt aufge: 
treten ift. in Drittel der im „Evening 
Freeman”, einer hiejigen Zeitung, Ange: 
jtellten liegt frank darnieder. 

Worſaw, N. Y., 31. Dezember. Die 
Grippe tritt vereinzelt unter den Erwach— 
jenen der in den Weitern New York 
Salzfeldern Arbeitenden auf, doch ift fie 
hartnädiger und verbreittter bei Kindern 
und das fie begleitende Fieber von bösarz 
tiger Natur, 

Newburgh, N. Y., 31. Dezbr. Die 
Grippe ift bier, und mehrere der ange— 
fehenjten Bürger der Stadt leiden unter 
ihr. Alle Redakteure der hiefigen Zei: 
tungen, mit Ausnahme eines Cinzigen, 
find erfranft. 

Garlisle, Ba. 31. Dez. Die Grippe 
hat im Gumberland: Thale ihr Erſchei— 
nen gemacht, und 500 Perfonen find von 
ihr befallen. In der Stadt find 125 
Fälle der Seuche von den Nerzten ange: 
meldet. 

Boſton, 31. Dez. Bis jett hat der 
Tod jechs Opfer durch die Grippe gefor— 
dert, doch jcheint fie bereits hier im Ab— 
nehmen begriffen zu fein. Bon den 900 
Angeitellten des hiefigen Poſtamtes find 
100 von der Seuche befallen. 

TIrenton, N. Y., 31. Dez. Faſt jede 
Vemilie diefer Stadt hat zum Wenigſten 
einen an der Grippe Erkrankten in ihrem 
Kreiſe. Die Krankenhäufer find "mit 
Patienten überfüllt. Ein junger Mann iſt 
der Krankheit erlegen. 

Noch immer Streitigfeiten in Montana. 

Helena, Mont., 31. Dez. „Lloyd, der 
republikaniſche Anhaber des Sheriffs— 
amtes von Silver Bow County, welcher 
ſich noch immer weigert, ſein Amt den 
von den Demokraten erwählten Sullivan 
zu übergeben, traf geſtern mit dieſem in 
der Grand-Central-Speiſehalle zuſam— 
men. Zwiſchen beiden Männern kam 
es zu einem Streite, und beide zogen 
gleichzeitig ihre Revolver. Wären nicht 

in paar Kellner zwijchen die Streitenden 
geiprungen und hätten dieje bis zur Anz 
funft ihrer Freunde augeinander gehalten, 
jo würde es wahrjcheinlich zu Blutver: 
gießen gefommen jein. 

Es iſt eine feititehende Thatjache, daß 
die vepublifanijchen Kührer auf telegra= 
pbiihem Wege bei den Senatoren Sher: 
man und Ingalls angefragt haben, ob 
fie zur Wahl von Senatoren fehreiten 
jollen. Kommt eine bejahende Antwort, 
jo wird dies als ein Zeichen angefehen, 
daß die von den Republifanern erwähl: 
ten Senatoren in Wafhington anerkannt 
werden. Kommt keine bejahende Ant: 
wort, fo wird man wmärjcheinlich noch 
ein Paar Tage mit der Wahl warten, 
oder fie jo lange aufidhieben, bis man 
die Meinung der gefammten vepublifa- 
niſchen Bundesjenatoren in diejer Ange: 
legenheit eingeholt hat. 

Zwei nette „Achtbare“ vom Muderftante. 

Topeka, Kas., 31. Dez. Nicht ge: 
ringes Auffehen erregte im hiefigen Di: 
riftgerichte geftern die Ausjage des Se: 
kretärs der „Defunct Home Inſurance 
Company“, F. P. Fuller, daß der Acht: 
bare F. E. Gillett, Senator vom Kings: 
man County, und der Achtbare R. Bur: 
ton, Vertreter des Didinfon Countys, 
Gelder, in der Höhe von je 8600, er: 
hielten, um die Staatögejeßgebung wäh 
rend ihrer legten Situng zu beeinfluflen. 
Die genannte Verſicherungsgeſellſchaft 
machte vor einiger Zeit Bankerott, doc) 
Fuller weigerte fich, gewiſſe Bücher dem 
vom Richter Gultine ernannten Konz 
fursverwalter auszuliefern. AS nun 
geitern die betreffenden Bücher dem Ge: 
vite vorgelegt wurden, fanden ſich darin 
Ausweiſe über die obenerwähnten Ge: 
Ihäftstransactionen. Gillette und 
Burton find zwei der angejehenften Po: 
lititer von K anjas, 

Banferott. 

Wellington, Kas., 31. Dez.” Bruns: 
wid & Co., Kleiderhändler, haben ſich 
Danferott erklärt. Die Schulden der 
Firma belaufen fi auf 830,000. 
Schlechte Zeiten, fowie allzu gewagtes 
Spetuliven in Grundeigenthum find 
Schuld an dem Ruin des Gejchäftes. 

Nedhtzeitig gerettet. 

New York, 31. Dez. Das Dampf: 
Ihiff „Pennland“, weldes geftern bier 
einlief, hatte den Kapitain und die aus 
fünf Mann beftehende Beſatzung der bri⸗ 
tiſchen Barke, „Juan of Salcombe*, an 

zord, welche es auf be 

udem Zuftande an 


Fr 


„Shafesipeare“ von Bremen verunglüdt. 


Mit Mann und Maus ver: 
funfen. 


Bridgeport, Ct., 31. Dez. Kapi: 
tän France, welcher gejtern mit dem 
Dampfer „Nejtorian“ von Glasgow 
bier eintvaf, berichtet, daß er am 18. 
Dez. im 54. Breitengrade das am 25. 
Okt. von Bremen abgejegelte Schiff 
„Shakesſpeare“ in finfendem Zuſtande 
und von den Wogen bereit arg mitge: 
nonmen, antraf. Die Mannfchaft des 
Schiffes befand ſich auf dem Vordertheile 
zujammengedrängt, Nettungsboote was 
ren nicht mehr ſichtbar. Vergebens be: 
mühte fih Kapt. France mehrere Mate, 
dem finfenden Schiffe Hilfe zu bringen, 
feine Bejagung zu retten; immer zerrifjen 
die wüthenden Wogen wieder die Net: 
tungsjeile. Die Naht fam, und am 
nächiten Morgen war das Schiff bereits 
zu drei Viertel nnter Waſſer. Kapt. 
France Fonnte ihm feine Hilfe bringen. 
Am Tage darauf verſank das Schiff, 
Mannſchaft und Kapitän in den Fluthen 
des Ozeans. 
‚Site Schanergeihichte. 

Moorestown, N. %., 31. Dezember. 
Sonntag „Abend gegen Dunfelwerden 
verihwand plößlih die zwölfjährige 
Tochter des Charles R. Haines in Pem— 
berton aus dent Haufe ihrer Eltern. 
Diefe, von Angſt getrieben, alarmirten 
jofort die Rachbarn, und mit dem Sheriff 
an der Spibe, : begab man ſich auf die 
Suche nad) dem Kinde. Nicht weit vom 
Haines’shen Haufe lebte ein gemwifjer 
Sloan, eine Berbrechernatur. Da man 
öfters gejehen, daß dieſer ſich das Kind 
durch Ledereien zutraulic zu machen 
verjucht, regte fich der Argwohn jofort, 
daß diefer dem Mädchen ein Leid zuge: 
fügt habe. Die Suchenden begaben ſich 
nach deifen Haus. Sloan war nicht an: 
wejend. Sein Weib erflärte mürriſch, 
ihr Mann jei fortgegangen, wohin könne 
fie nicht wijjen. Vom Sloan'ſchen Haus 
ſchlängelt jich ein wenig bejchrittener Pfad 
durh das angrenzende Sumpfland, an 
deſſen gegenüberlisgendem Rande eine 
halbzerfallene Hütte ſteht. Langſam, 
vorſichtig ſchritten die Suchenden in der 
Dunkelheit auf dieſe zu. Durch die 
Ritzen der Fenſterladen ſahen die Späher 
Sloan vor dem Kamin, in welchem ein 
Feuer flackerte, mit der Axt in der Hand, 
ſich über die auf dem Fußboden liegende 
Geſtalt des kleinen Mädchens beugend. 
Ein Schlag vor die morſche Thüre brach 
dieſe, die Suchenden drangen ein, und 
ein fürchterlicher Kampf entſpann ſich 
nun zwiſchen den Eindringenden und 
dem mit dem Muthe der Verzweiflung 
ringenden Verbrecher. Endlich gelang 
es, den aus mehreren Wunden blutenden 
Sloan zu feſſeln und in's Gefängniß zu 
bringen. Er hatte das Kind verge.val: 
tigt umd jtand eben, als die Suchenden 
fich der Hütte näherten, im Begriff, jein 
Opfer für immer ftumm zu machen. 
Das Mädchen ift ſchwer Frank, und man 
fürchtet für fein Leben. Die Aufregung 
in der Stadt iſt begreiflicher Weiſe un 
geheuer, und man ſpricht davon, das 
Ungeheuer Sloan ohne Umftände aufzu— 
fnüpfen. 

Alles ruhig in Oklahoma. 

Oklahoma, 31. Dez. Die in Aus: 
ficht genommene Stadtrathwahl für dieje 
Stadt fand geitern nicht jtatt. Bundes: 
marihall Walker hatte den Befehl vom 
Präfidenten Harrijon erhalten, die Wahl 
unter allen Umjtänden zu verhindern. 
General Merritt, welcher gejtern von 
Fort Leavenworth Fam, hielt jeine Trup— 
pen während des geitrigen Tages in Be: 


ſich ereigneten,  aud) Feine weiter zu bes 

fürchten find, it ev mit den Truppen 

wieder nad) Yeavenworth zurückgekehrt. 
Bier Knaben verſchüttet. 

Jackſon, Tenn., 31. Dez. Geſtern 
Nachmittag fpielten vier Kleine Knaben 
im Alter von 6 und 8 Jahren in den im 
öftlichen Stadttheile befindlichen Sand: 
gruben, als eine der Wände der Gruben 
plötzlich einftürzte und die Knaben unter 
zehn Fuß Sand begrub. Ehe Hilfe ges 
bracht werden Fonnte, waren die Knaben 
bereits evitidt. N 

Angefommene Dampfer. 

Philadelphia: „Switzerland“ 
Antwerpen. 

Havre: 
Norf. 

Sondon: „Holland“ und „Helvetia“ 
von New York in Sicht, „State of Penn: 
iylvania“ von New York auf der Fahrt 
nach Glasgow. 

" Queenstown: „Ohio“ von Philadel- 
phia. 

New York: „La Champagne” von 
Havre, „PBennland“ und „Illinois“ von 
Antwerpen, „City of Chicago“ von 
Liverpool, „Island“ von Stettin. 

- Liverpool: „Michigan“ von Bofton. 

London: Der Rotterdamer Dampfer 
„Dbdam* von New York in Sit. 

Moville: Der Glasgower Dampfer 
„Anchoria“ von New York. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. E., 31. Dez. Für 
Allinsis: Schönes, warmes Wetter, 
ſüdliche Winde, 


von 


* 4 HP 
„La Bourgogne* von New 
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— In Toledo, Ohio, leiden gegen⸗ 
wärtig etwa 5000 Perſonen an der 
Grippe. 

— In Brooklyn iſt geſtern Abend der 
befannte deutſche Mufifer, Heinrich 
Mollenhauer, im Alter von 64 Jahren 
geitorben. Mollenhauer ſpielte bereits 
als fiebenjähriger Knabe vor dem Wei⸗ 
ehörte ſpäter dem Or: 
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veitfchaft, doch da feine Nuhejtörungen - 


Ausland, 


England nimmt fi der Heildarmee an. 
London, 31. Dez Die. Schweiz 
fcheint fi) wieder einmal eine Suppe 
einbroden zu wollen, welche ihr vielleicht 
Ihlecht befommen dürfte. Die Auswei— 
fung der Heilsarmee aus. Genf, ſowie 
die gerichtliche Verfolgung ihrer Mitglie— 
der durch die Landes Behoͤrden erregt den 
Groll Englands und in ganz bejonderem 
Grade Londons. Die Heilsarmee jteht 
namentlich dort in hohem Anjehen, und 
Hoch und Niedrig nimmt gleichen Antheil 
an dem Geſchicke dieſer jonderbaren Hei- 
ligen. Londons „Gefellſchaft“ erkennt 
„Beneral“ Booth, der fich durch die 
Thätigteit der Heilsarmee ein ganz hüb- 
ſches Vermögen erworben hat, als voll: 
berechtigt an, und in jenen Kreifen, die 
fih jo gerne mit ihrer Wohlthätigkeit 
brüjten, weiß man jehr wohl, wie viel 
Londons Arbeiterbevölferung in jenen 
Ihweren Tagen des großen Ausjtandes 
der Werftarbeiter gerade dem jegensrei: 
hen Wirken, der aufopferuden Hingabe 
der Heilsarmee zu verdanken hat. 

Niht nur verfucht man Lord Salis- 
bury dahin zu beeinfluffen, daß ev ein 
Mahtwort zu Gunften “der in der 
Schweiz verfolgten Mitglieder der Heils- 
armee — welche zum größten Theil eng: 
lifche Unterthanen find — bei den dortis 
gen Behörden fpricht, fondern man hat 
auf Umwegen namentlih der Stadt 
Genf es wiljen lafjen, daß im Falle die 
Verfolgungen gegen die Heilsarmee nicht 
aufhören würden, fein.einziger englifcher 
Touriſt im fommenden Jahre die Stadt 
bejuchen würde. Was das heit, willen 
die Gefchäftslente und Hotelbefiser 
Genfs allerdings nur zu gut. 


Dr. Oswell Livingftone geftorben. 


London, 31.” Dez. Oswell 
Livingſtone, der einzige Ueberlebende aus 
der Familie David Livingſtones, des be— 
rühmten Afrikaforſchers, ſtarb geſtern 
Nacht in St. Albans. Noch in ſeiner 
Todesſtunde klagte er darüber, daß es 
ihm nicht mehr vergönnt ſeit, Stanley 
wiederzuſehen. Oswell Livingſtone war 
im Jahre 1850 in Afrika geboren und 
bereits ſeit Jahren kränklich. 

Der Dichter Browning beftattet. 

London, 31. Dez. Heute fanden hier 
in der Weſtminſter-Abtei die Begräbniß— 
feierlichfeiten für den fürzlich in Venedig 
veritorbenen Dichter Bromning ſtatt. 
Die Leiche lag in einem aus polirtem 
Tannenholze verfertigten Sarge, eine 
feine, mejjingene Platte daran enthielt 
den Geburts: und Todestag des Dich: 
ters, Kränze bededten den Sarg, und 
viele hervorragende Gngländer hatten 
Blumenfpenden gejandt. 

Sie beſucht London. 

London, 31. Dez. Die Grippe hat 
ihr erſtes Erjcheinen hier gemadt. Cine 
Anzahl Regierungsbeamten ijt von ihr 
befallen. 

Nener Beriuch, den Zaren an ermorden. 

Paris, 31. Dez. „Le Siecle* ver: 
dffentlicht eine Depejche von St. Peters: 
burg, nach welcher vor Kurzem ein neuer 
Verſuch der Nihiliften, den Zaren zu er: 
morden, im kaiſerlichen Palaſte zu 
Gatſchina entdeckt wurde. Unter den 
Verhafteten befindet fich eine Anzahl im 
Palaſte Angeitellter. Giner der Ber: 
ſchwörer, welcher dem ihn verhaftenden 
Dffiziere Widerjtand leijtete, wurde von 
dieſem getödtet. 

Dr. Peters am Leben. 

Berlin, 31. Dez. Das „Tageblatt * 
behauptet, aus guter Quelle zu willen, 
daß Dr. Peters und feine Begleiter am 
Leben find und fich gegenwärtig auf dem 
Marſche zwifchen Kenia und Baringo 
befinden. . 


Dr 


Li. 
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Tagesereigniſſe. 





— Nicht weit von Muneia, Ind., 
wurde geſtern Morgen der Farmer Allen 
Anderſon, als er ſich auf dem Wege zur 
Stadt befand, ſammt einem ſeiner Kin— 
der von einem fallenden Baumſtamme 
erſchlagen. 

— In Pittsburg, Pa., haben die 
Greifwagenführer der. dortigen Kabel— 
bahn die Arbeit eingeſtellt. Ihre Plätze 
wurden durch Leute von Philadelphia 
und Chicago ausgefüllt. Bis jetzt haben 
noch keine Ruheſtoͤrungen ſtattgefunden. 

— Aus Charleſton, W. Va., wird 
gemeldet, daß eine Anzahl Paſſagiere 
des am Sonnabend nahe White Sulphur 
verunglückten Zuges der Cheſapeake & 
Ohio-Eifenbahn ein Schriftjtüd unter: 
zeichnet haben, in welchem fie der Bahn: 
verwaltung die Schuld an dem Unglüde 
beimejjen und den Zuſtand der Bahn als 
einen gänzlich verwahrloften. bezeichnen. 

— In Terre Haute, Ind., bat das 
Güterzugperfonal der- Evandville & 
Terre Haute und der Evansville & Ju: 
dianapolis-Cifenbahn die. Arbeit einge: 
ftellt, da der Präfident der beiden Bah— 
nen fich weigerte, acht entlaſſene Konduf: 
teure wieder anzuſtellen. Der Ausjtand 
wird vorausfihtlih von -Ianger Dauer 
fein, Sue 

— Eine große Anzahl Pinkerton'ſcher 
Geheimpoliziften find nad dem penniyl: 
vanischen Bergwerkorte Watjon, nicht 
weit von Punrjutamney gejandt worden, 
da man Unruhen von Seiten der aus: 
ftändigen Bergleute befürdtet. 600 
Slovaken und Italiener follen ſich eben: 
falls unterwegs befinden, um die Pläge 
der Ausftändigen in den Bergwerken 
auszufüllen, und wenn nicht alle Anzei: 
hen trügen, wird es wahrſcheinlich bin- 
nen 








Kurzem dort zu Blutvergießen kom⸗ 


— Die deutjche Kaiferfamilie iſt von 
Potsdam nad) Berlin Übergefiedelt. 

— In Leipzig wurde gejtern der aus 
Amerika dorthin zurückgekehrte Anarchift 
Reinsdorf von Geheimpolizijten ver— 
haftet. 1 

— Die Erzbiſchöfe von Paris, Lyon 
und Prag haben vom Papfte die Kardi- 
nalswürde erhalten. 

— Das Leichenbegängniß der veritor: 
benen Ex-Kaiſerin vom Brafilien wird 
am 4. Januar in Liffabom ftattfinden. 

— Stanley hat ſich geftern von San: 
ſibar aus nah Mombaſſa eingeſchifft. 

Aus Paris meldet man, daß der 
franzöſiſche Kriegsminiſter Freycinet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befindet. 

— In der franzöſiſchen Niederlaſſung 
Obock an der Thadſchurrah Bai in Oſt— 
afrika wurden zwei franzöſiſche Miſſio— 
näre und deren acht Begleiter von Ein— 
geborenen niedergemetzelt. 

— Die Grippe iſt jetzt auch in Eng— 
land aufgetreten. Ihr erſtes Erſcheinen 
machte ſie in Birmingham. 

— In Florenz iſt geſtern Abend das 
Umberto-Theater niedergebrannt, doch 
wurde Niemand dabei verletzt. 

* — Der Prozeß gegen die Sozialiſten 
in Elberfeld hat geftern ſein Ende er: 
veicht. Bebel jowie 44 andere Angeklagte 
wurden von den Gerichten freigejprochen, 
und von den übrigen 46 Angeklagten 
erhielten fünf Gefängnißftrafen von vier 
zu achtzehn Monaten, Die anderen folche 
von zwei Wochen bis zu drei Monaten. 

— In New York City ſtarb gejtern 
der Poliziſt Golden an . Grippe. 63 
ift Dies der erite dortige Todesfall durch 
die Seuche. 

— Neneften Nachrichten aus Gt. 
Vetersburg zufolge, hatte die. letzte Er: 
franfung des Zaren einé ganz eigenthünt- 
lihe Urjache. Sämmtliche elektriſche 
Lichter im kaiſerlichen Palaſt erlöjchten 
ränlid eines Abends auf einmal, wo— 
durch der Zar ſich fo furchtbar erfchredte, 
dag eine Blutüberfülling der Yungen 
eintrat, 














Lokalbericht. 


David Glickmann und Conſorten. 





Wegen Verſchwökung gegen 
Sohn Hottinger zur Ber: 
antwortung gezogen, 


Die Klagen des 
John Hottinger gegen David Glickmann, 
dem befannten Gaunet, Sohn Abra: 
hams, Powderman oder Pulvermacher, 
ſowie gegen den an der Ecke von Forquer 
und Canal Str. etablixten Wirth Mar 
Lewin kamen heute Vormittag um zehn 
Uhr vor Friedensrichter Going zur Ver: 
handlung. Hottinger Hatte befanntlich 
den Wirth wegen Verabfolgens geijtiger 
Getränfe an ihn jelber, während er be: 
reits in beraufchtem Zuſtande war, und 
die ganze vorbenannte Geſellſchaft zu— 
ſammen wegen Diebjtahls und der Ber: 
ſchwörung zum Zwecke der Beraubung 
verklagt. Richter Going entſchied nun 
heute, daß die ſpecielle Anklage gegen den 


Wirth Lewin wegen Verkaufens geijtiger 


Getränfe, wie auch die Diebſtahls-An— 
lage gegen die ſämmtlichen Delinquen- 
ten niederzufchlagen jeiem, dagegen wird 
er fich mit der Berihwörungsanflage am 
3. Januar eingehend beſchäftigen. Glick— 
mann, welcher es vorgezogen hatte, über: 
haupt nicht zu erſcheinen, büßte dadurch 
die von ihm geftellte Bürgichaft ein, 


Sohn Culvers Bruder verklagt. 


Er will feine Schuld nidt 
bezahlen. 

Der Advofat Morton ulver, ein 
Bruder des Evanſtoner Muſtergeſchwo— 
renen John Culver, wurde heute im 
Kreisgeridhte von Benjamin W. Thomas 
verklagt, weil er demjelben ihm eine be— 
veit3 im Jahre 1878 zugeſprochene 
Schuldforderung im Betrage von 8600 
noch immer nicht bezahlt habe, obwohl 
er jehr gut im Stande fei, das zu thun. 
Herr Culver fei nämlich Geihäftstheil- 
haber der reichen Bankfirma Kean & Co. 
und mindeitens feine. 840,000 werth. 
Kläger giebt weiter an, daß der Advokat 
Gulver ihm abſichtlich dieſe Thatſache 
verborgen gehalten habe, natürlich in der 
Abſicht, ſich unter dem Vorwande, daß 
er mittellos ſei, um die Bezahlung der 
beſagten 8600 zu drüden, Die Herren 
©. A. Kean, D. W. Kean, fowie die 
Firma S. U. Kean & Co. werden mit: 
angeflagt, damit man wemöglid dur 
fie erfährt, wie viel Geld der Advokat 
Culver thatfählih im ihrem Geſchäfte 
jteden hat. 


Der Krieg gegen die Spielhöllen, 


Staatsanwalt Longenecker jagte heute 
Vormittag, da er, im Falle die regus 
läre Januar Grand Jury mit ihrer 
Arbeit zur gewöhnlichen Zeit fertig 
werde, eine außerordentliche Grandjury 
zur Erledigung der gegen die profefjio- 


nellen Spieler vorgebrachten Klagen ein= 


berufen werbe. 4 

„Die regulären Großgeſchworenen 
haben eine Unmaſſe von Kriminalfällen 
zu erledigen“, fuhr er fort, „und ich denke 
nicht daran, diejelben nah Hauſe zu 
ſchicken, bevor fie mit Ührer Arbeit fertig 
find,“ # 


a u 





-* Das. Hauptquartieeides 7. Rolizei- 
Diftrits, welches bisher an ber Weit 12. 
Straße war, wurde heu ‚ber. 
der Morgan und Mar r 

t. Von morgen 


Enhrmannes 





Der neue Polizeichef. 


Capt. Marfh tritt morgen 
fein Amt an. 


Inſpekltor Eberjolds Stellung angeblich 

wadelig. 

Der neuerwählte Polizeichef, Capt. 
Frederik H. Marih, Hatte heute Morgen 
eine Berathung mit dem Bürgermeijter 
und eine andere mit dem Bolizeichef 
Hubbard, aber die Herren liegen nichts 
von den befprochenen Gegenjtänden ver: 
lauten. Gapt. Marſh iſt noch nicht als 
Chef der Polizei vereidigt worden, heute 
Nachmittag wird jedoch diefe Geremonie 
ftattfinden. 

Morgen wird Herr Marih das Poli: 
zeidepartement übernehmen, - da aber 
morgen Feiertag, wird er jeine wirkliche 
Thätigfeit erft am Donnerjtag aufneh: 
men. Heute empfing er einen Brief mit 
einem Zeitungsausjchnitt, der es ihm 
an's Herz legte, den „Tiger“ zu fangen 
und die Spielhöllen zu ſchließen. Biel: 
leicht war diefer Gegenjtand der Grund 
der Unferredung mit dem Bürgermeifter, 
vielleicht handelte es jich auch um die Er: 
nennung Hubbards zumInſpektor, welche 
Stellung jetzt Herr Eberjold einnimmt. 

Vor einigen Monaten wurde Eberjold 
mit der Unterdrüdung der Spielhäufer 
betraut, aber Letzterer hat darin nichts 
ausgerichtet, troßdem ev mehrmals vom 
Bürgermeiter dazu aufgefordert wurde. 

Die Grnennung Hubbards zum Anz 
jpeftor würde vielleicht einen wirkſamen 
Krieg gegen die „Gambler“ in Scene 
jeßen. Der Mayor foll ja für Herrn 
Hubbard ein beſonders perfünliches 
Wohlwollen zeigen, doch bat er nod 
nichts von einer Entſcheidung in Betreff 
dejjelben verlauten lafjen. Heute wird 
vorausfichtlih noch feine Entſcheidung 
erfolgen. 


—— 
Die Demofraten, 


Die jährlihe Wahl in ihrer 
Haupt-Organijation, 


Die demofratiihe Organijation von 
Cook County hält heute Nachmittag ihre 
Beamtenwahl ab. Die Stimmkäſten 
wurden um 12 Uhr Mittags geöffnet 
und werden um fieben Uhr Abends ge: 
ichlojjen werden. Um acht foll das Re— 
jultat befannt gegeben werden. Es find 
zwei „Tickets“ im Felde. Das reguläre 
trägt folgende Namen : 

Präfident, Kohn P. Hopkins. 

Vice-Präfidenten, Nordjeite, James 
H. Farrell; Weitjeite, James X. Town⸗ 
fend; Südfeite, D. Rost. 

Prot. Sekretär, William Donlin. 

Corr. Sekretär, Olaf Hanfon. 

Schatzmeiſter, Youis Adanıs. 

Sergeantzat:Arms, C. B. Hefter. 

GErecutiv:Comite, Südjeite, John P. 
Leindeder, 2. E. MeGann, Lohn 
Brown; Weſtſeite, Joſeph Schofield, 
James D’Brien, Joſeph Sokup; Nord: 
jeite, €. ©. Craig, Barney Weber, 
Kohn MeGillen; County⸗-Ortſchaften, 
Glayton E. Grafts, Mathias Warner. 

Das Oppofitions-Tidet iſt wie folgt 
zufammengejeßt: 

Präfident, John A. King. 

Vice-Präfidenten, Nordfeite, James 
H. Farrell; Weitjeite, James Walſh; 
Südſeite, D. E. Root. 

Prot. Sekretär, W. C. Nichoff. 

Corr. Sekretär, W. E. Erofette. 

Schaßmeijter, M. C. McDonald. 

Sergeantzat:Arms, C. B. Hefter. 

Grecutiv = Comite, Südjeite, BP. 
Saunders, J. C. Strain, J. W. 
Richards; Weſtſeite, L. Adams, John 
Gaynor, W. Boyle; Nordſeite, S. B. 
Chaſe, B. F. Jenkins, F. Griesheimer; 
County-Ortſchaften, W. Gaines, J. 
P. Hopkins. 


lien 
— — 


Vom Office⸗Jungen beſtohlen. 





LouisHitzlerentwendet große 
Summen, 

Poſtamts-Inſpektor James Stuart 
verhaftete heute Morgen einen in der 
Dffice des „Drange Judd Farmer“, 
eines Wochenblattes, welches im Haufe 
308—316 Dearborn Str. ericheint, an— 
—— fünfzehn Jahre alten Jungen 
Namens Louis Hitzler unter der An— 
klage des Diebſtahls. 

Der vorgenannten Firma waren näm— 
lich in den legten Monaten ſoviel Werth⸗ 
briefe abhanden gefommen und die Kla— 
gen liefen von allen Seiten jo zahlreich 
ein, daß das Geſchäft ernitlih ins 
Stoden gerieth. Der Poſtoffice-Inſpek— 
tor hatte den Jungen, welcher auch auf 
der Stelle geftand, daß er allein Die 
großartigen Diebereien verübt, auf fri— 
ſcher That ertappt. Derſelbe fteht bereits 
unter Bürgjchaft und wird wahrjcein: 
lich in die Reformichule wandern, 


— 


Die Grippe. 


u 
> 





Sie-quartirt fig im Poftamt 
ein. 

Unter den Bojtbeamten ijt heute früh 
die Grippe, oder doch eine Krankheit, die 
augenblicklich hier jo genannt wird, aus- 
gebrochen. Der Poitmeifter hat einen 
gehörigen Schnupfen und er erklärt, es 
fei die Grippe. Der Superintendent 
Montgomery tft ernftlich Frank in feiner 
Wohnung und hat in der legten Nacht 
ſtark Fieberdelirium gehabt. 

Capt. MeGrath, der Superintendent 
des Ab’ieferungsdepartements liegt krank 
zu Haufe, und Robert Powers aus der 
Abtheilung für regiftrirte Briefe konnte 
heute zum erften Male jeit einer Woche 


artement und zwan⸗ 


Austhei 


—— Arbeit gehen. Vierzehn Clerks 
ir 


x 


„bleen“ mußte, u... 





andere Angeftelte finb zu Haufe bett: 


Beide freigeſprochen. 


Kelly und Kennedy nidt 


Ihuldig befunden. 


Verdanken ihre Freiheit der mangelhaften" 
Anklage. 

Der jugendliche, elegant ausjehende 

A. E. Kelley, ein Schanfwärter bei 
Hannah & Hogg, und jein etwas älterer 
Freund M. Kennedy wurden heute Bor: 
mittag auf die Anklage hin, den jungen 
Leichenbeitatter Thomas Gavin von 198 
N. State Str. am Nachmittag des 30, 
November in defien eigenem Geſchäftslo— 
Tale mit einer gefährlichen Waffe und in 
der Abjicht zu tödten, angegriffen zu ha— 
ben, von dem Richter Keriten prozeſſirt 
und — freigeſprochen. 
Sämmtliche Zeugen, der Dr. Benſon 
als Sachverſtändiger betreffend die Na— 
tur der von Gavin davon getragenen 
Wunden, die Frauen Martha Collins, 
Nora O'Neil ſowie zwei oder drei an— 
dere alte Frauen und ein Freund des 
Gavin, welche ſich Gavins furz nad): 
dem er angefallen worden, mehr oder 
minder angenommen hatten, machten jo 
gravirende Ausjagen betreffs des Zu: 
jtandes des Verwundeten — Dr. Benjon 
ſagte aus, daß er Direkt für jein Leben 
gefürchtet — daß die richterliche Ent: 
jheidung augenjcheinlih überrajchte, 
Diefer Ausgang des von einem zahlreich 
erichieneneu Publikum mit großer Auf: 
merkſamkeit verfolgten Prozeſſes indefjen 
muß dem Bertheidiger durchaus felber 
zu Laſt gelegt werden, denn,obwohl über 
allen Zweifel nachgewiejen war, daß 
Gavin in jchwerverlegtem Zuftande auf 
dem Fußboden gelegen habe, und daß 
Kelley jowie wahrjcheinlich auch Kennedy 
ihn in denjelben verjetten, jo war doch 
nicht zu beweiſen, daß jeine Angreifer 
fi) bei dem Ueberfall irgend einer Waffe 
bedient hätten. 

Richter Keriten fand daher, daß die 
Angeklagten des ihnen zur Yajt gelegten 
Verbrechens nicht ſchuldig und jofort in 
Freiheit zu jeßen jeien, doch jtellte er es 
dem Kläger frei, eine neue Anklage we: 
gen Körperverlegung einzubringen, wel: 
chen Gedanken Gavins Anwalt indefjen 
ärgerlich zurüdwies. Gavins Vater, 
welcher aud) den Verhandlungen bei— 
wohnte, wurde über das Urtheil fo er: 
boßt, daß er jich dazu hinreißen Tieh, 
dem Nichter zuzurufen: „Natürlich, das 
haben wir erwartet“, für welche Takt— 
lofigfeit ev auf der Stelle $5 Strafe 
wegen Verachtung des Gerichtshofes 


— — “* —— 


— 


Ein betrügeriſcher „Hooſier“ feſt⸗ 
genommen. 


— 





D. H. Hodge, ein ehemats geachteter 
Geſchäftsmann aus Fort Wayne, Ind., 
wurde heute bier verhaftet und 
nah feiner Heimath ausgeliefert, 
wo er fih wegen Fälſchung zu verant- 
worten haben wird, 

Hodge wird bejchuldigt, aus dem Ge— 
Ihäft eines Orumdeigenthumshändler 
in Fort Wayne eine Anzahl Noten und 
Hypothefen genommen und davon Falſi— 
fifate angefertigt zu haben. Dann hatte 
er die echten Dokumente wieder an ihren 
Plätzen niedergelegt und verjuchte Die 
gefäljchten Papiere, die etwa auf einen 
Betrag von 820,000 Tauteten, zu ver: 
faufen. Da Hodge mit dem Berfauf 
Fein Glück hatte, fam er im legten Mai 
nad Chicago, wo er geftern Abend von 
den Geheimen De Souza und Howard 
im Sherman-Houſe verhaftet wurde, In 
Chicago hatte Hodge, nad) einigen ver- 
geblichen Bemühungen, eine lohnende 
Stelle zu erhalten, verfucht mehrere 
Berjonen zu beichwindeln, und 8. ©. 
George von 265 W. Ban Buren Str., 
war nahe daran, dur den Echwindler 
um $200 ärmer zu werden, 

— —— 
Warfen mit Steinen nach ihm. 


Zwei Brüder Namens Meirer, wohn— 
haft in No. 12 Weſt 13. Str., griffen 
geſtern Nachmittag Chriſtian Schuler 
mit Steinen an und verletzten ihn am 
Kopfe. Poliziſt MeGlunn verhaftete 
in der Nacht einen der Uebelthäter, Albert 
Meirer. Derſelbe wurde heute vor Po— 
lizeirichter Doyle gebracht, um ſich we— 
gen Angriffs mit der Abſicht zu tödten, 
zu verantworten. Sein Verhör wurde 
bis zum 7. Januar verſchoben und ſeine 
Bürgichaft auf $300 feſtgeſetzt. 

ll anni Se 
Hinterließ ein hübſches Vermögen. 

Das Teſtament des verſtorbenen Al— 
fred Cowles, des Geſchäftsführers der 
„Chicago Tribune“, wurde heute im 
Nachlaßgerichte beſtätigt. Das Teſta— 
ment trifft über ein Vermögen von 
$900,000 Verfügung und dieſes hübſche 
Vermögen vertheilt ſich auf die drei Kin— 
der des Verſtorbenen, Alfred Cowles 
jun., Sarah Francis Cowles und Wil— 
liam H. Cowles zu gleichen Theilen. 
Alfred Cowles jun., Edſon Keith und L. 
L. Coburn ſind die Teſtamentsvollſtrecker. 

Nach dem Teſtamente ſoll das Vermö— 
gen zuſammenbleiben, bis das jüngſte 
Kind 30 Jahre alt iſt, dann ſoll die Ver— 
theilung deſſelben erfolgen. Der größte 
Theil des Vermögens beſteht aus Aktiva 
und anderen Werthpapieren, ſowie aus 
fünf Ackern werthvollen Grundeigen— 
thums am Grand Boulevard, in Süd 
Chicago, jowie Baujtellen an Lake und 
Sa Salle Str. 


— — 


* Chas. MW. Hunt und L. Stiles, 
Großhändler in Wollenwaaren, 238 
Fünfte Ave., erhielten heute den Beſuch 
des Sheriffs, weil fie ein von F. M. 








nt. erwirktes Zahlungsurtheil — unter 


leichen konnten. — * 


Zur Beachtung. 


Da der Neujahrstag ein officieller 
Feiertag iſt, an dem ale öffent 
lihen Geſchäfte ruhen, jo wird die 
„Abendpoſt“, glei den englifhen 
Abendblättern, morgen nicht er—⸗ 
ſcheinen. Unſere Träger werden 
Die Ruhepanſe benügen, um den 
Lejern ihre Wünſche darzubrinugen, 
und wir heifen, daß Das Wohl⸗ 
wollen, welches bisher der „, Abende 
Poit‘’ entgegengebradht worden ift, 
fih auch auf die Träger erftreden 
wird. — 

Der milde Winter, 


Anſicht der Schiffskapitäne. 


Die höchſt auffallenden Witterungs⸗ 
verhältniſſe dieſes Winters erregen eine 
mehr als gewöhnliche Aufmerkſamkeit, 
beſonders bei den in der Schifffahrt In— 
tereſſirten. Es iſt bisher unerhört ge— 
weſen, daß in dieſer Jahreszeit die 
Schifffahrt von Chicago nah Buffalo, 
nah Montreal und nad der Atlantifchen 
Küfte noch offen ift. Gejtern zum erjten 
Male ift am 30. Dezember noch eine 
Flotille von Port Huron in Chicago ans 
gefommen, beſtehend aus mehreren 
Scleppdampfern und Bontons, um 
den gejunfenen Schooner David Dows, 
der mit 2000 Tonnen „Kohlen beladen 
auf dem Grunde des Michiganjeesi liegt, 
zu heben. Die älteften Schiffsleute 
fönnen fich nicht erinnern, daß jemals 
bisher im Winter ein Berfud zur Hes 
bung eines Wrads gemacht worden tft. 

Kapitän Kohn Prindiville, der viel: 
leicht am beiten über die Schiffahrtsvers 
hältniffe auf dem Michigan See unters 
richtet ift, erklärt diefen Winter für eis 
nen ganz außergewöhnlich milden, obs 
gleich milde Winter bei uns kaum als 
etwas Seltenes betrachtet werden können, 
Den längiten Winter hatten wir bier 
1842—43, in welchem der Fluß vom 
17. November 1842 bis zum 10. April 
1843 zugefroren blieb. Damals war 
Chicago noch ein Eleiries Nejt und bie 
Farmer brachten noch am 8. April auf 
dem Fluſſe Schlittenladungen von 
Brennholz hierher. Der nächſte Winter 
von 1843—44 war einer der mildeften, 
es bildete fich überhaupt fein Eis. Dafüt 
kam ein Fühler Sommer und ein fehöner 
langer Nachjommer. Die längſte 
dauernde Kälte hatten wir vor vier Jahr 
ven, als das Eis auf dem Michigan See 


ſo ſtark war, daß ein Schiff darin zer —— 


drüdt werden konnte. Die drei voran- 
gehenden Winter waren ebenfalls ſehr 
jtrenge gewejen. Der legte Winter war 
jo milde, daß nod am 12. Dezember 
von hier Schiffe nach Buffalo abgingen. 
Für gewöhnlich hört am 30. November 
die Schiffahrt auf, da nach dieſer Zeit 
die Verſicherungsgeſellſchaften nicht mehr 
für Berlujte auffommen. 

Kapitän Dunham meint, Chicago fei 
in Bezug auf Blizzards und Faltes Wet: 
ter ſehr begünftigt, und er meint ferner, 
da der bis jeßt offene Winter dev Schifs 
fahrt viel Schaden bringen würde ; Die 
Holzfäller brauchen Schnee, um das 
Holz nad den Verjchiffungspläßen brins 
Be zu fönnen, ferner wird in der näch— 
ten Schiffahrtsjatfon der Kohlentranss 
port geringer jein, weil jet wenig Koh— 
len verbraucht werden. 

— ARTE IN 
Eine nenne deutſche katholiſche 
Kirche, 


Verfammlung von Katholi: 
fen aus Brighton und 
Umgegend. 

Die in Brighton und Umgegend woh— 
nenden deutſchen Katholiken hieiten am 
Sonntag Nahmittag um vier Uhr in der 
Halle des Herrn Blödingen, Ede Archer 
Ave. und Wood Str., eine jehr gut be= 
juchte Berfammlung ab; fünfundfiebzig 
Mitglieder waren anwejend. Der Zwed 
derjelben war, über die Gründung einer 
vömijch-Fatholifchen Gemeinde, bez. den 
Bau einer neuen Kirche an der 36. Str, 
und Hoyne Ave. zu berathen. 

Die Verfamanlung wurde eröffnet 
durd den Herrn Pfarrer Bierman, wel: 
cher den Anweſenden klar machte, "wie 
nothwendig Kirche und Schule in Biefer 
Gegend jeien. Für diefe neue Gemeinde 
find bereits zwölf „Lotten“ an der ge= 
nannten Straßenede von Herrn Walker 
fäuflih erworben worden. Wie uns 
auch miitgetheilt wird, waren mehrere 
Herren mit diefem Plan jchon feit dem 
8. September d. I. beichäftigt. Sie 
haben einen der jchöniten Baupläße in 
jener Gegend ausgejuht und hoffen das 
durch recht viele deutiche Katholifen zum 
Anfiedeln in der Nahbarihaft zu bes 


wegen. 
— BR, 


Herr Terhune madıt Ernft. 


Herr Edgar Terhune, der neuerwählte 
Countys Anwalt, erſchien heute Morgen 
beim Herrn Yongeneder, um jich darüber 
zu informiren, was für Beweismaterial 
derſelbe in jeinem Befig habe, das ihm 
etwa bei der Verhandlung der „Boodles 
Fälle“ von Nuten fein fönne, und ems 
pfing vom Staatsanwalt bereitwilligfi 
die Verfiherung, daß dieſer ihm Alles, 
was er nad) diejer Seite bin zu Händen 
habe, mit Vergnügen zur Verfügung 
ftellen werde, 


— 


*Der an der Ede von Fulton und 
Desplaines Str. eine Schankwirthſchaft 
betreibende Henry Schröder wurde heute 
Vormittag von Richter Keriten auf 
Grund ‚einer von der Maria Schwar; 
gegen ihm angeftrengten Baterjchaftstlage 
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Dienſtag den 31, Dezember 1889. 


Ein fröhliches Neues Jahr. 











Die „Abendpoft“ bietet ihrem großen 
Lejerkreije mit frohem Herzen den eriten 
Reujahrsgruß. Kaum vier Monate 
alt, hat fie bereit3 alle anderen deutſchen 
Tageblätter Chicagos weit überflügelt 
und gewinnt täglich neue Anhänger und 
Freunde. Von Anbeginn iſt uns das 
hieſige Deutſchthum in wahrhaft herzli— 
cher Weiſe entgegengekommen. Es hat 
unſere Bemühungen anerkannt, ein im 
beſten Sinne des Wortes volksthüm— 
liches deutſches Blatt zu begründen und 
hat Nachſicht gegen die Unvollfommen: 
heiten geübt, die bei jedem neuen Unter: 
nehmen unvermeidlich find. Ermun— 
tert durch den Beifall aus 
allen Schichten und Kreiſen des 
hiefigen Deutſchthums, Haben wir 
fein Opfer gefcheut, um die „Abend- 
poft“ jeder anderen Zeitung der Stadt 
ebenbürtig zu machen. Wir haben mit 
fehr erheblichen Unfojten einen ausge: 


zeichneten Stab von Mitarbeitern gewor⸗ 


ben, Driginaldepefchen bejtellt, für die 
denkbar jchnellite Lieferung der örtlichen 
Neuigkeiten geforgt und das Dlatt aud) 
äußerlich auf das Beſte ausgejtaitet. 
Unfere Brefie drudt 25,000 Exemplare 
die Stunde, fo daß wir die letzte Form 
bis um 3 Uhr Nachmittags offen halten 


und das Blatt dennoch bis in die ent: 


fernteften Stadttheile rechtzeitig beför— 
dern fünnen, Um troß der jtetig wach— 
fenten Girculation feine Verſpätung in 
der Ablieferung eintreten zu lafjen, wer: 
den wir fortan auf zwei Preſſen dracken, 
die zuſammen 50,000 Gremplare in der 
Stunde fertig jtellen können. Dieje 
Leiftungsfähigfeit wird von feinem hie: 
figen deutihen Blatt erreicht und von 

keiner deutjch = amerifanifhen Zeitung 
‚übertroffen. Getreu unjerem Wahl: 

efpruche, daß für das Bolf das Beite ge: 
rade gut genug ift, haben wir anfänglich 
mit großem Verluſte gearbeitet, um für 
1 Gent ein in jeder Beziehung volljtän- 
diges Blatt zu liefen. Das Yob, das 
uns von allen Seiten gejpendet wurde, 
war unſer einziger Lohn. 

Lebensfräftig, hoffnungsfreudig und 
mit Selbitvertrauen tritt die „Abend: 
poſt“ in das neue Jahr ein. Ihre große 
Verbreitung fichert ihr den finanziellen 
Erfolg, ohne den ſchließlich auch bei der 
wernjten Anerkennung feine Zeitung be: 
ftehen kann. Wir dürfen ums erbieten, 
die Angaben über unjere Gircnlation 


durch unumſtößliche Beweife zu befräfti- 
gen und den Anzeigenfunden Einſicht in 


unſere Geihäftsbücher zu gejtatten. Ge: 
ſtützt auf einen Lejerfreis, der den aller 


anderen deutichen Zeitungen Chicagos | 


zufammen noch um mehrere Tauſend 
überfteigt, Fann die „Abendpojt“ ſich wohl 
mit Fug und Recht als das Organ des 
gefammien hieſigen Deutfhthums be: 
trachten. Wir find uns aber auch un: 
jerer Berpflichtungen bewußt und werden 
uns des uns gejchenften Vertrauens nie 
unmwürdig erweijen. Die „Abendpojt“ 
immer noch zu verbefiern, immer nod 
beliebter zu machen, wird unfer ernit: 
liches Beſtreben bleiben. 

Mit warmem Dante gegen die Deut: 
ſchen Ehicagos rufen wir ihnen janmt 
und jonders zu: 

Profit Neujahr! 





Förmlich vrührend ift die Tugend: 
baftigkeit unjerer Stadtväter. Mit 55 
gegen nur 5 Stimmen haben fie bejchloj: 
jen, den Bolizeichef zur Vollſtreckung der 
Drdinanzen gegen die Spielhöllen aufzu: 


fordern, welche angeblich ihr Gewerbe 


mit ſchamloſer Offenheit betreiben. Aus 
eigener Grfahrung wiſſen die Aldermen 
felbjtverftändlich nicht, daß es überhaupt 
Spielhöllen in Chicago gibt, aber fie ha— 
ben davon in den Zeitungen gelejen, und 
wann hätten die Zeitungen je gelogen? 
Der echte Chicagoer Alderman, — kein 
Engel iſt jo rein, — glaubt in feiner 
Unſchuld alles, was die Blätter fagen 
und ftrebt immer. nur darnach, mit der 
Öffentlihen Meinung Schritt zu halten! 
Nachdem nun joldhermaßen Die Ver— 
waltungsbchörden au ihre Pflicht erin- 
nert worden find, wirft ſich von ſelbſt die 
Trage auf, ob es nicht vielleicht nothwen: 
dig wäre, die Stadtväter an die ihrige 
zu mahnen. Die Welt, die das Strah— 
Vende zu ſchwärzen liebt, hat fogar an 
den Chicagoer Aldermen einiges auszu: 
ſetzen. Sie behauptet z. B., daß es ihr 
nicht recht verftändlich it, warum in 
einer Stadt von 1} Million Einwohner 
die Foftbaren Wegerechte ebenfo bereit: 
willig verichenft werden, wie im unbe: 
beutendften Dorfe an der Grenze der 
Civilifation. Auch wundert fie ji, daß 
Leute, die ihren früher eingegangenen 
Verpflichtungen gegen die Stadt in Feiner 
Weiſe nahgefommen find, wie z. DB. der 
„Baron“ Yerkes, defjenungeadtet noch 
immer neue Vorrechte erhalten. Wenn 
gemunfelt wird, daß diejer oder jener 
Alderman mit der Contraktoren, welche 
für theures Geld fchlechte Arbeit liefern, 
den Raub getheilt habe und mod) theile, 
jehnöde 






— Chicago. 
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Ihre achtbare Körperſchaft wird hiermit 


I aufgefordert, fi) etwas mehr um bie 


zehn Gebote und das Strafgejeßbud) von 
Illinois zu Fümmern. 2, 

Wenn die „Budler* auf die „Gämb— 
ler“ ſchimpfen, und die Spielhöllenbe- 
fiter in den politifhen Gonventionen 
Beichlüffe gegen die Budelei fafjen 
laſſen, jo erinnert das an die römijchen 
Auguren, die einander nicht begegnen 
fonnten, ohne fich gegenfeitig in's Geſicht 
zu lachen. Jeder von Beiden wußte 
genau, daß der Andere ein Humbug jei. 
Die- Mikes, welche die Parteiconven- 
tionen beberrichen, und die Mikes, die 
im Stadtrathe ſitzen, kennen einander 
nicht, wenn fie auf offener Straße zu: 
fammentrefien, aber in der verfchwiegenen 
Klauſe, wo fih bei einem Glaſe alten 
Bourbon Whisfys die Karten doppelt 
leicht miſchen, lachen fie gemeinfam über 
das dumme Wählerpack. 





Einen befonderen SHofitant hat 
der Vicepräfident Morton oder vielmehr 
feine Frau in Wajhington eröffnet. Die 
New Yorker Bankiersfrau, die fi 20 
Saifons hindurch nicht nur in der vor- 
nehmjten Gothamer Kouponabichneider: 
Geſellſchaft, jondern fogar in den Hof: 
zirfeln des alten filzigen Präfidenten 
Grevy in PVaris bewegt hat, fieht mit 
einem an Beratung grenzenden Mit: 
leide auf die Gattin des Bräfidenten 
Harrifon, die Landpomeranze aus Indi— 
ana, herunter. Da ihr nun die Schmad 
angethan worden ijt, ihr bei dem „amt: 
lien“ Neujahrs-Empfange im Weißen 
Haufe die an einen Krämer verheirathete 
Tochter Harriions vorzuziehen, jo hat fie 
beihlojjen, in ihrem eigenen Haufe einen 
„Empfang“ zu veranitalten. So was 
iſt noch nicht dDageweien. Die Wafh- 
ingtoner „Geſellſchaft“, bejtehend aus 
den Weibern der chroniſchen Aemterjäger 
und den auf öffentliche Kojten faulenzen: 
den Offizieren, ſoll gewifjermaßen dar: 
über abjtimmen, wer „die erſte Dame 
des Landes“ ift. Bisher erhielt immer 
die Frau des jeweiligen Präjidenten Die: 
jen Titel, aber nun wird er ihr zum 
eriten Male in der Geſchichte der Ber. 
Staaten von der‘ Gemahlin des Vice— 
präfidenten jtreitig gemacht. Mit athem: 
Iojer Spannung werden am Neujahrs- 
tage die Gäſte gezählt werden, die bei 
Harrifous und die bei Mortons vorſpre— 
chen. Gehen mehr Yeute zum Biceprä- 
fidenten, als zum Präfidenten, jo wird 
Frau Harrifon gejellichaftlih ebenjo 
„todt“ jein, wie es ihr Gatte politijch 
ſchon lange iſt. 





Die Reichsacht iſt über die Kerle 
verhängt worden, die in Barnwell, ©. 
C., acht Neger gewaltiam aus dem Ge: 
fängniſſe herausjchleppten und mit Kugel: 
falven büchſtäblich zerfebten. Gouver— 
neur Richardion von Süd Carolina Hat 
auf den Kopf eines jeden der Miſſethäter 
8200 geſetzt. Wahrſcheinlich wird diefe 
Maßregel dieſelbe Wirkung haben, die 
im Mittelalter die kaiſerlichen Edikte 
gegen die Naubritter und Behmgenofjen 
zu haben pflegten, nämlich gar Feine. 
Die 200 „Män ser“, welche die ſcheuß— 
liche Meselei verübten, gehören gewiß 
den angejehenjten Familien des Countys 
an und verfügen über jo großen Einfluß, 
daß fein Beamter es wagen wird, fie 
anzufaſſen. Gollten fie aber doch vor 
Gericht gejtellt werden, jo wird fich feine 
Jury zuſammenſetzen laſſen, welche fie 
verurtheilt. Wer wird auch wegen lum— 
piger acht Nigger jo viel Aufhebens 
machen? 





Lokalbericht. 


Kranfes Vieh. 











Was die Geſundheitsbehörde 
in der Sache zu thun 
gedenkt. 


Geſundheits-Inſpektor Dr. Wickers— 
ham erflärte geſtern, daß er mit allen 
ihm zu Gebote jtchenden Mitteln gegen 
die. Clique vorgehen werde, welde es 
verjucht, Fleiſch von Franken Vieh auf 
den biefigen Markt zu bringen. Herr 
Widersham meint ferner, daß bereits 
verschiedene Male Anjtrengungen gemacht 
wurden, um den Inſpektor Yamb, einen 
der Wenigen, die in dieſer Angelegenheit 
maßgebend jind, aus jeiner Stellung zu 
entfernen, und da dann nad) jeden die: 
fer vergeblihen Verſuche mit Klauen: 
feuche behaftetes Vieh in den Stod 
Yards ausgeladen wurde, Dies jei auch 
in der betzten Woche einmal der Fall ge: 
wejen, als 109 Stüd zum Theil fran- 
tes Bieh in das Heß'ſche Schlachthaus 
gebracht wurden. Herr Wickersham hält 
diefes Vorgehen für einen Verſuch, 
ſchlechtes, krankes Fleifch auf den Chica— 
goer Markt zu bringen, will aber das 
Publifum davor fhüßen. 

Von dem am Freitag eingebrachten 
franfen Vieh hatte Inſpektor Yamb das 
Fleiſch von jiebzehn Thieren zur Ver: 
nichtung bejtimmt, Die Staats-Vieh: 
Commiſſion wußte jehr gut um die Vor: 
fälle vom Freitag in den Stod Yards, 
jo erklärt Herr Lamb, und das zum 
Theil kranke Vieh war im Auftrage des 
Sefretärs Johnſon eingeführt worden, 
Die Staatsbehörde hatte behauptet, daß 
fie die nöthigen Mafregeln treffen würde 
und lehnte jogar das Dazwijchentreten 
der jtädtiihen Gejundheitsbeamten ab; 
die Staats-Vieh-Commiſſion bezieht 
jährlich 350,000 und verjucht troßdem 
noch, die Chicagoer mit krankem Flieiſch 
zu füttern. Dr. Widerspam wird aber 
von diejer Behörde eine Erklärung for: 
dern, außerdem vertraut er nicht mehr 
auf die Gemwiflenhuftigfeit der Staats- 
Vieh-Commiſſion und wird die Chica- 
goer durch ihre eigenen Inſpektoren zu 
ſchützen wiſſen. 





——— 

* Der Mayor hat ſich entſchloſſen, 
das Polizeigericht an Ecke der 68. Str. 
und Wentworth Ave. abzuſchaffen. Das 
Polizeigeriht in Grand Grojfing wird 
aud) Über die Bewohner von Hyde Part 
und dem ſüdlichen Theil von Lafe abur: 
theilen und der Reft der Bewohner von 
Safe wird vor das Polizeigericht der 


— —— 


— 








Unterprüdnng der Spielhöllen verlangt. 





Die Stadtväter, auch Aldermänner 
genannt, traten geſtern Abend zu ihrer 
regelmäßigen wöche 
ſammen und ihrer Jangen Reden kurze 
Thaten waren fölgende:”” — 

Die Bürgſchaft des neuen Polizeichefs 
Fred. H. Marſh zum Betrage von $25,- 
000 wurde betätigt. Herrn Marjhs 
Bürgen find Walter E. Nemberry, Chas. 
Kern, A. F. Seeberger, John H. Ohler: 
fing, Sohn Reynolds, Chad. Schwab 
und Robert Law. Eine von.Ald. Bond 
eingereichte Nefolution in Form einer 
Zujchrift an den neuen Bolizeichef, welche 
denjelben anweijt,. die. gegen_die Spiel: 
höllen beſtehende Verordnung ftreng 
durchzuführen, erregte wegen ihrer Faſ— 
fung große Heiterfeit, » Während der 
nun darauf folgenden Debatte, die wir, 
ihrer geringen Tragweite wegen, den 
Lejern erjparen wollen, wurde von Ald. 
Whelan der Antrag gejtellt, die Reſolu— 
tion dem Polizei-Comite zu überweiſen, 
wo jie ohne Zweifel für ew ge Zeiten be⸗ 
graben worden wäre; jein Antrag ging 
aber nicht durch und der des Ald. Pond 
wurde mit 56 gegen die 5 Stimmen der 
Ad. Whelan, Cullerton, McGillen, 
Lucas und Noonay angenomimen. 

Die Lake Str. -Hohbahn nahm wieder 
für kurze Zeit die Aufmerfjamfeit der 
Herren Stadtverordneten- in Anſpruch. 
Eine gemeinfchaftliche Zuſchrift des Com: 
mifjärs für öffentliche Arbeiten und des 
Sefretärs der. Hochbahngeſellſchaft kam 
zur Berlefung, in welcher conjtatirt 
wurde, daß die Geſellſchuft Zeit habe 
bis zum 28. Dezember 1890, zwei Meis 
len der Bahnftrede zu ‚vollenden. Die 
Zuſchrift befagte nichts in Bezug auf die 
Anklage, daß die Bahn nicht nach dem 
Meigs’ichen Syftem gebaut werde und 
fie wurde daher an den Commiljär für 
öffentliche Arbeiten behufs Verbeſſerung 
verwiejen. : 

Coroner Herb empfahl in einer Zu: 
Schrift, die Verordnung, welche die 
Bahngeſellſchaften anweiſt, Schußgitter 
an Kreuzung von Straßen und Bahn 
geleijen zu haben, jtveng durchzuführen 
und wies zur Begründung feines Ge: 
ſuches auf die vielen Unglüdsfäle hin, 
die fich in letzter Zeit ereignet-haben. 

Ad. Diron unterbreitete ‘eine Verord⸗ 
nung, welde bejtimmt, daß in der Zu— 
funft dev Bau aller Sewers in den neu 
anneftirten Stadttheilen nur auf Grund 
des Specialbefteuerungs - Syitems ge: 
ſchehen ſolle, ausgenommen den Theil 
derſelben, welcher unter die Straßen: 
freuzungen zu liegen kamnen und der 
durch allgemeine Steuern gedeckt werden 
ſolle. Herr Dixon gab einen kurzen 
Ueberblick über die Sewerbauten frühe— 
rer Jahre uünd empfahl, daß. die in letter 
Sitzung angehomineiie Reſolittion in Be: 
zug auf Special-Wjjegments in Mieder- 
erwägung. gezogen nnd an das Finanz: 
Gomite verwiejen werben- ſolle, damit 
die Steuerzahler Gelegenheit befämen, 
ihre Anfichten Fund zit geben. ‘Dem 
Wunſche Direns wurde Rechnung ge— 
tragen und die Rejolution in Wiederer- 
wägung gezogen. .- 

Gine von Ald. Powers eingereichte 
Verordnung bejtimmt, daß von morgen 
an alle ſtädtiſchen Strafenarbeiter min— 
deitens 81.50 Tagelohn erhalten jollen, 
wurde ohne Debatte dem Finanz-Gomite 
übermiejen. 


BE 
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Die Mißverwaltung des Armen- 
haufes von Du Page County, 





In Bezug auf die ſchweren Anflagen 
gegen die Verwaltung des Armenhauſes 
von Du Page County in Wheaton, über 
welche wir jeinerzeit berichteten, joll jetzt 
endlich eine Unterfuhung ſtattfinden. 
Da die Bemühungen, die Aufſichtsbe— 
hörde des County zum Borgehen in der 
Sache zu veranlafjen, ohne Erfolg waren, 


| Hat fi die Staatswohlthätigfeitsbehörde 


derjelben angenommen. Der Hilfsſe— 
fretär derjelben, X. W. Whipp, hat das 
Armenhaus beſucht und einen Bericht 
ausgearbeitet, der in feinen Einzelheiten 
und Enthüllungen jo bezeichnend ijt, daß 
er ji nicht zur VBeröffentlihung durch 
den Drud eignet, Es ift darauf hin fo: 
fort eine Commiſſion zur Prüfung der 
Berhältnifie ernannt, welche am Don: 
nerftag im Wheaton zur VBeweisauf: 
nahme jehreiten wird. Herr Whipp be- 
tont bejonders, daß die Inſaſſen jehr 
von der Kälte zu leiden haben, da fein 
Feuerungsmaterial vorhanden it; daß 
ferner feine Trennung der Geichlechter 
ftattfindet und. daß überalf ein unbe: 
ſchreiblicher Schmutz herrſcht. * 

DasWachſen der Congregationali⸗ 

ſten⸗Gemeiuden. 








Die Geiſtlichen der hieſigen Congre— 
gationaliſten-Kirchen haben auf einer zu 
diejem Zwecke abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung ihre jährliche Beamtenwahl vorge: 
nommen. Grmwählt wurden: Profefior 
©. B. Wilcor zum Präfidenten und J. 
E. Biſſel zum, Sefrelär. .. Brofefior 3. 
C. Armftrong unterbreitete‘ bei dieſer 
Gelegenheit den folgenden Bericht bezüg- 
lich des MWahsthums der Gemeinden: 
Diejelben zählten im Jahre 1879 13 
Kirchen, welche bis jetzt ſchon auf 42 an: 
gewachſen find; gegen 16 Sonntagsſchu⸗ 
len Anno "79 giebt es jetzt 64, gegen 
4150 Gemeindemitglieder eben dann 
heute 8275, gegen -5330-Sonntagsbefu- 
er damals, heute‘ 18,310. 895,993 
wurden im Jahre.” 1879 ausgegeben, 
beuer deren $172,815. Als wohlthä- 
tige Beiträge Tiefen ’79 -828,601 und 
während des heute-zu Ende gehenden 
Jahres 896,557 ih... _ 


ER 
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Oskar Neebes Begnadigung. 


Col. H. ©. Reeves,.dei Sekretär des 
Gouverneurs Fifer, befindet ſich in der 
Stadt. Er theilte mit, daß der Gouver- 
neur troß des ftillen Gefhäfts in Spring: 











chentlichen Sitzung zus | 








Eine intereffante „Sigung des Gountyraths. 





In der geitern abgehaltenen County: 
rath3-Sigung- ging es wieder einmal 
recht a, Seren intereffant zu. 
Commiſſär Senne nämlich eröffnete den 
Reigen damit, daß er beantragte, die 
Verwaltung des County-Hoſpitals folle 
Rechnung darüber ablegen, was fie mit 
den ihr während des Jahres gelieferten 
Brod: und Fleifh-Vorräthen angefangen 
habe. Herr Senne begründete dieſes 
Anfinnen damit, daß er dann weiter er⸗ 
flärte, er habg A Erfahrung gebradit, 
wie der kürzlich Ftlaffene Fleiſcher und 
Bäder aus dem Grunde entlaffen wor: 
der: jeien, weil Flejſch und Brod, welche 
für die County MBatienten bejtimmt gewe— 
jen feien, ihren Weg in die Küchen der 
benachbarten Hotels gefunden hätten 
und, daß diefe Näuberei im großen 
Maßſtabe bereits jeit beträchtlicher Zeit 
im Gange fei. 

Gin andereritioch jenfationelferer Um⸗ 
ftand war der, daß der neuerwählte 
County: Anwalt, Herr Edgar Terhune, 
eine auch ſofoxt zur Verlefung einge: 
gebrachte Zuſchrift eingejandt hatte, in 
welcher er dem’jekigen Inhaber des 
Amtes, Herrn Bliß, vorwirft, ihm ab= 
ſichtlich faſt al „und jede Information 
über den eigentlichen Stand der jetzt 
fchwebenden „Boodle“⸗Prozeſſe vermei- 
gert und wichtiges dofumentarisches Be: 
weismaterial in feine private Obhut ge= 
nommen zu haben. Der Bericht wurde 
an das Comite für den öffentlichen Dienſt 
verwiejen. 

Sn Verlauf der weiteren Verband: 
lungen ward ſodann noch die Reſolution 
des Herrn Senne, welche den Superin- 


tendenten des öffentlichen Dienftdeparte:. 


ments anweilt, Landangebote für ein 
vierzig Ader großes am Seeufer gelege: 
nes Grundftüd, auf welchem das neue 
Irrenhaus erbaut werden joll, entgegen: 
zunehmen, aur Annahme gebradt; aud) 
wurden die Gnell'ſchen Erben benachrich: 
tigt, die im jchauderhaften Zuftande be: 
findlihe Snell'ſche Zollftraße in fahr: 
baren Zuftand zu bringen. 

Die oben erwähnten gegen den County: 
Anwalt Bliß vorgebradten Auflagen, 
weit derfelbe einem Berichtertatter ge: 
genüber als vollfommen unbegründet 
zurück. 


Engl, 
Gntrüfiete Grundeigenthumspbe 
figer. 


Die Grundeigentbumsbefißer an der 
Chicago Ave., in der Nachbarſchaft der 
Lawndale Ave., find über die Verord: 
nung des, Alderman Gullerton, welche 
die Erhebung einer Spezialfteuer für 
Abzugsgraben: Zwede vorichreibt, äußerſt 
ungehalten und haben ſich einander das 
Wort gegeben, die in Rede ftehende Or— 
dinanz nicht in Wirkung treten zu lafjen, 
bevor man nicht ihre Anficht wenigitens 
gründlih angehirt babe und die geht 
dahin, daß fie die Auflage für gänzlich 
überflüjjig erklärt. Die Herren hielten 
geitern Abend an der Ecke von Chicago 
und Lawndale ?Ave. eine Berjammlung 
ab, in welcher die Angelegenheit gründ⸗ 
lich durchgeſptochen und zugleich ein 
Ausſchuß ernqunt wurde, welder die: 
jelbe dem Mayor, Cregier unterbreiten 
fol, Sohn R, endrids, Valentine 
Knobloch, 3. R., George, James B. 
Hefferman, Jamfs Kincade, Thomas 
Rooney, J. E. Knor und William Knor 
wurden zu Mitgliedern defjelben ernannt. 


— — — 
Knappes Enttommen, 

F. ©. Cameron, ein profeſſioneller 
„Trainer“ voit Renunpferden, und in 
Louisville, Ky., wohnhaft, wurde geftern 
Abend gegen neun Uhr von einem Ken: 
tucfyer Landsmann, Namens Perce, an 
der State Str. nahe der 32. thätlich an= 
gegriffen und entging, obwohl er in dem 
fi hierbei entjpinnenden Kampfe die 
Oberhand behielt, doch nur mit Enapper 
Noth einem gemwaltjamen Tode. Beide 
Männer hatten, einer Dame wegen, 
einen alten Groll gegeneinander und als 
fie fich feit Monaten gejtern zum erjten 
Mal wieder begegneten, ſchlug Perce 
dem Cameron ohne Weiteres mit einem 
Spazierjtod ind Geſicht und feuerte einen 
Nevolverichuß ab, welcher feinem Gegner 
den Hut durchbohrte. Cameron entrig 
ihm zwar den Revolver, doch gelang es 
dem Perce, das Weite zu ſuchen; auch 
hat ihn die Polizei bisher noch nicht aufs 
finden fönnen. 

RR — 
Feſte und Bergnügungen, 





gincoln Turnverein. 


In der Lincoln Turnhalle, Ede Di: 
verjey und Sheffield Ave., findet zur 
Feier des Neujahrsfeftes am Mittwoch, 
den 1. Januar, eine Aufführung des 
„Schneewittchen“, großes Kindermärdhen 
in acht „Bildern, jtatt. Ueber Hundert 
Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren 
wirfen darin mit, und der Lincoln Turn: 
verein, unter deflen Aufpizien die Bor: 
ftellung ftattfindet, verjpricht jich eine 
großartige Betheiligung, namentlich jei: 
tens der deutſchen Familien der Norbjeite 
und Lafe Views. Der Beginn der 
Borftellung ift auf Halb acht angejekt 
und der Eintrittspreis für Kinder beträgt 
nur 10 Gents. 


Conzert von Henslers Ju 
gendfapelle, 


Prof. F. Henslers Milwaukee. Ju: 
gendfapelle giebt am Mittwoch, den 1. 
Januar, bier mit feiner aus 45 Knaben 
im Alter von 10 bis 16 Jahren befichen: 
den Kapelle zwei Conzerte und zwar 
Nachmittags in der Columbia Turnhalle 
an der State Straße, zwiſchen 52. und 
53, Str., und Abends in der Vorwärts: 
Turnhalle, We —8 Str. Die Pro: 
gramms für beide Conzerte find jorgfäl- 
tig gewählt und iſt Mufitliebhabern der 






field genug zu thun babe, und daß der- | Beſuch mur zu empfehlen, zumal die 
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leicht gar nicht ſo ſchlecht ausnehmen, Sitzung des Stadtraths. Die „Boodle⸗⸗RProzeſſe. Ein Strike in den Buchdruckereien. 
Abendpoſt. wenn der Mayor dem Stadtrathe zum Die Beſten nt Ks Eine f Hwere-Antt a ni ; Die 8 — “ fellen“ 
NER Neuj [gend tſchaft überjendete: te Beſteueru vwıoemwer- ine rer egen te Preß Feeders“ ftellen 
Cijgeint täglich, ausgenommen Sonntags. eujahre folgende Botſchaft überjendete re den Gounsy- Anwalt Blip. Pre 2 Bert cin 


Geſtern Nachmittag kurz nad) brei 
Uhr konnte man vor den meijten hiejigen 
Drudereien: große Zetteln finden, auf 
denen eine Anzeige „Leute zur Bedie— 
nung der Druckerprefſe („Preß Feeders“) 
ſofort geſucht!“ andeutete, daß nicht 
alles ſeinen gewohnten Gang ging. Um 
drei Uhr Hatten nämlich die jugendlichen 
Mitglieder der „Chicago Preß Feeders 
Union“, nachdem fie ihren Arbeitgebern 
zwei Stunden vorher Notiz gegeben bat: 
ten, ihre Arbeit eingejtellt. In einer 
kürzlich abgehaltenen Verſammlung hat: 
ten die jungen Striker beſchloſſen, auf 
810.50 als Wochenlohn für ihre Dienſte 
zu beitehen. - Bisher hatte der Lohn der⸗ 
jelben zwiſchen 87 und $9 geſchwankt. 
Da die Drudereibefiger die Forderung 
nicht bewilligten, gingen die jungen Ar: 
beiter gejtern Nachmittag fpazieren. 

Die vorerwähnten Anjchlagezettel hat: 
ten ſehr bald den eribünjchten Erfolg für 
die Drudereibefiter, und fpäter am 
Nachmittag waren in einer der größten 
Drudereien, in der Rand MeNally— 
chen Anftalt, bereits wieder vierzig 
Prefien an der Arbeit, als ob nichts vor: 
gefallen wäre. * An einzelnen Etabliſſe⸗ 
ments war dad Angebot von Arbeits- 
fräften fofort-nah dem Bekanntwerden 
des Ausftandes ſo groß, daß die Arbeit 
nur ganz kurze Zeit unterbrochen blieb, 
während. nur eine Druderei, die J. M. 
W. Jones Company, die Korderung der 
Strifer bewilligte. Dies war bisher der 
einzige Sieg für die Strifer. Die übri- 
gen ausjtändiichen Yünglinge hoffen noch 
auf einen allgemeinen Sieg der Union, 





Lebensmüde. 





Ein gelungener und ein miß— 
lungener Selbſtmord. 


Die Noth des täglichen Lebens hat 
den an der Ecke von Ewing Ave. und 98 
Straße wohnhaften deutſchen Fiſcher 
Andreas Knackſtadt, der Vater von zehn 
Kindern, in einen frühzeitigen Tod ge— 
trieben. Der Aermſte konnte, zumal da 
es mit der Fiſcherei neuerdings ſehr 
ſchlecht ging, durchaus nicht jo viel ver- 
dienen, um*jeine Familie anftändig zu 
unterhalten, welder Umſtand ihn jo 
niederdrüdte, daß er ſchon ſeit drei Jah— 
ven an temporären Wahnfinnsanfällen 
litt und au jonft gefundheitlich gan; 
und gar herunterfam. Den ganzen Tag 
über am vergangenen Sonntag ſchon 
war er ganz bejonders jchwermüthig ge- 
wejen und hatte ſich am Abend mit hef— 
tigen Kopffchmerzen in's Bett gelegt. 
ALS er jodanıı am nachſten Morgen wie: 
der aufjtand, benahım er fich ganz und 
gar wie,ein Wahnjinniger, drohte jeine 
jänmtlichen Kinder zu tödten und begab 
fi) nad) dem Holzſchuppen, um von dort 
eine Art zu holen. Hierauf nahm er 
einen alten vojtigen Revolver aus jeiner 
Schublade und madte Anjtalten, feine 
Frau zu erſchießen, weld’ Letztere ihm 
indejjen glüdliher Weiſe entfam und 
nad der Süd-Chicagoer Polizei-Station 
um Hilfe lief. - Während jie auf dem 
Wege dorthin war, hielt Knackſtadt fich 
die Mündung des Nevolvers in den 
Mund, drüdte los und brach auf der 
Stelle entjeelt zufammen,. Die Goroners: 
Jury hat bereits einen den Umſtänden 
entjprechenden Wahripruch abgegeben. 

Die erjt 18 Jahre alte und jeit zwei 
Monaten verheirathete Frau Lillie Mil: 
ler von 432 ©. Halfted Str. nahm 
geitern in jelpftnuörderifcher Abficht eine 
Dofis Gift, doch gelang.es einem ſchleu— 
nigjt berzugerufenem Arzte, ihr das Pe- 
ben zinerhalten; Frau Miller giebt un: 
glückliche Familien-Verhältniſſe als die 
Veranlaſſung zu ihrem traurigen Schritte 
an; fie erklärt ſehr unglücklich und des 
Lebens müde zu ſein. 


— 


u 





ai. 


Der Entführung von Kindern 
beihuldigt. 





Richter Scully jtellte gejtern auf Ans 
trag des Barbiers James MeCoomes 
von 1264 N. Market Str. einen Ber: 
haftsbefehl aus gegen den Rev. B. Ban 
Arsdale, den Geneneraljuperintendenten 
der „American Gducational Aid So— 
ciety*, deren: Office fich in 230 La Galle 
Sir. befindet. -- Van Arsdale wird der 
Entführung beſchuldigt. MeCoomes 
hatte ſich im Frühjahr in Joliet ge— 
nöthigt geſehen, wegen ſeiner Arbeits— 
loſigkeit ſeine drei Kinder einem Geiſt⸗ 
lichen in Joliet, J. J. Walters, für eine 
Zeit lang zu übergeben, bis er wieder 
für ſie ſorgen könnte. Walters übergab 
die Kinder dem Rev. Ban Arsdale unter 
der Bedingung, daß diejelben zuſammen— 
bleiben. MeCoomes kam nad) Chicago, 
fand Arbeit und will jest feine Kinder 
wieder haben. ‚Ban Arsdale will nun, 
trotz wiederholter Aufforderung, dem 
Bater nit mittheilen, wo ſich jeine 
Kinder befinden. . Ein vor zwei Wochen 
erwirkter Habeas Corpus-Befehl zeigte 
nur, daß der Reverend die Kinder nicht 
in feinem. Bejiß hat. 

Jetzt wird ſich der Geiftliche auf die 
Anjhuldigung der Entführung der brei 
Kinder zu verantworten haben. 





Schheivungstlagen. 





Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den geitern "eingereicht: Eliſabeth H. 
gegen Michael J. Delehanty, wegen 
Trunfjucht und graufamer Behandlung; 
Thereja- gegen: Peterman, wegen Che: 
bruch und graufamer Behandlung; Ella 
E. gegen Thomas Beauvegard Lottier, 
wen böswilligen Berlafjens; Mary gegen 
Edward Hauper, wegen graufamer Be: 
handlung; Melchior gegen Delia Aden- 
beil, wegen böswilligen Berlaflens; 
Mary Aletha gegen Guftavus Hall, 
wegen Trunfjucht und böswilligen Ver: 
lafiens; Annie gegen Patrick MeGuineß 
von Tiſch und Bett), wegen 

öswilligen Verlaſſens; Jeſſie D. gegen 
Alfred H. MeIlvain, wegen bösmilligen 
Verlaſſens. 


ET RR 
— — 





* Dem No. 2336 Wentworth Avenue 
etablirten Schuhhändler William Rad: 
dag wurden vom Sheriff auf Grund 
eines Zählungsbefehls für eine Summe 
von 8775, welchen Thomas I. Shay 

n erlangt, die Thüren zugemacht. 


x 








(Für die unter diefer Rubrik ftehenben Einſendungen 


ift Die Redaftion micht verantwortlich.) 
(Eingefandt.) 
In Sachen Krunzes. 
Werthe Redaktion der „Abendpoſt“. 


Ich bitte um Aufnahme folgender 
Zeilen in Ihrem geſchätzten Blatte: 
weh las geftern wie gewöhnlich die 
„Abendpoft* und erjah daraus, daß 
Kunze von einem Freunde $10 erhielt, 
weil er Kunze für unfhuldig hält. Auch 
ich theile die Anficht diefes Mannes und 
halte Kunze für unfchuldig, was viel- 
leicht ein jeder Lejer der „Abendpoſt“ 
und rechtdenkender Menſch thut. Ach 
habe den Prozeß von Anfang bis zu 
Ende in der „Abendpoſt“ geleſen und bin 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
Kunze kein Mitwiſſer dieſes Verbrechens 
ſein kann. Hätte Kunze etwas damit 
zu thun, jo hätten feine Advofaten doch 
jedenfalls ein Alibi zu beweijen gefucht, 
wie bei feinen Mitgefangenuen. Was 
that die BVertheidigung überhaupt für 
Kunze? Meiner Anficht nach fo viel 
wie nichts, während zur Rettung feiner 
Mitgefangenen fein Mittel unverjucht 
gelaffen wurde, ob geſetzlich oder nicht. 
Die Hauptſache war ja nur, die Schul- 
digen frei zu befommen, um Kunze gab 
man nichts, er konnte ja der Bande nicht 
Schaden, weil er nichts wußte. Wenn 
den Urhebern des Verbrechens wirklich 
etwas an Kunzes Befreiung gelegen hätte, 
jo wäre das ja ein Leichtes geweien, denn 
mit Culver und Geld iſt ja Unglaubliches 
geleijtet worden. Aber Gulver war ge- 
vade der Mann, dem, Kunze jeine Strafe 
zu verdanfen hat. Diejes beweiſt doch 
deutlih, dag Kunze unſchuldig ift und 
nicht zum Verräther werden. kann, weil 
er nichts weiß. Aber es ill ein Deut- 
ſcher und mußte verurtheikt wäden, um 
der deutjchen Zeitung und dem deutjchen 
Volk gleihjam einen Zaum anzulegen. 

IH für meinem Theil betrachte Kunze 
nur als das Opfer der Rachfüchtigkeit 
des Frömmlers Culver. Wären die vier 
Irländer zum Galgen verurtheilt wor: 
den, und einer von ihnen hätte es dann 
der Mühe werth gehalten; den Verräther 
zu jpielen, um jein elendes Leben zu 
vetten, ic) glaube, der Betreffende wäre 
im Stande gewejen, Kunze mit dem 
Morde in Verbindung zu bringen, nur 
aus gemeine Rache gegen Kunze und 
gegen die Deutjchen überhaupt. Denn 
der Haß der Irländer gegen die Deut: 
chen it grenzenlos und jeder Schand— 
that fähig. Wäre Gulver nicht beftochen 
geweſen, jo wäre vieles anders geworden 
und Kunze heute ein freier Mann. Wenn 
man bedenkt, daß Gulver der einzige 
war, der die Angeklagten alle für un 
ſchuldig hielt, wie konnte er jich denn als 
ehrlicher Mann zu einem folchen Urtheil 
herbeilaſſen; es lag doch mur in jeiner 
Hand, Kunze freizumachen, da die an- 
deren elf Gejchworenen ja für Kunze 
ſprachen; aber Kunze war ein Deutſcher 
und auf jeine Befreiung fein Preis ge- 
jeßt. Ich hoffe jedoch, daß Kunze den: 
noch frei werden wird, da fich, wie ich 
hörte, auch noch einige hervorragende 
Männer feiner annehmen werden. 

. Ein Pejer der „Abendpoit*. 


Geitrige Brände, 








* 


— 


Anzeigen für Die,;Abendpofl«, 


Wegen ihrer auferordentlichen Verbrei 
empfiehlt ſich die "Abenbpoh”" ganz een 
für fogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeus 
kräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verkaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünſche durch die „Abendpoft“ 
vielen Taufenden bekannt geben. Um es nun 
den Anzeigeluftigen möglichſt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


eingerichtet: 
Nordfeite: 
Edu. Dtto, Apotheker, 115 Eiybourn Ave, Ede Lar⸗ 
rabee Str. 
Chas. 2. Feldtamp, Apotheler, 445 N. Clark Str., 
Ecke Divifion. 
8. 8. Duerjelen, Apotheker, 201 DO. Chicago Ave, 
R. 8. Dante, Apotheker, 80 D. Chicago Ave. 
Sohn E. Seh, Apotheker. 247 DO. Divilion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ecke 
Schiller. 
Henry Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webiter 
Avenue3. 2 
Dim. 3. Beltmer, jr., Apotheter, 938 Halſted Str., 
nahe Garfield Ane. 
Herm. Shimjfy, Newsſtore, 276 O, North Ave, 
Weſtſeite: 


Henrhy Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave, 
Ecke Chicago Anenne und Sl und 833 Milwaukee 








Ade., Ede Diviſion Str. 

Stto G. Haller, Apotheker, Erfe Milwaukee nnd 
North Aves. 

Stto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

3. Breudede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aihland Ave. 

Rudolph Staugohr, Apotheker, 341 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

3; m Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan 

ꝑ 


— Apothete, 6ĩs W. Lake Str., Ede Wood 
C. W. Graßly, Apotheker Ece Halſted und W. 12 
Straße 


Druchl & Franten, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal⸗ 
fted Str., Ede Ganalport Ave. 

3. 3. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Madiion Str. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Blue Islaud Ave. 

Südfeite: 

I. WB. Trimen, Apotheker, 522 Wabaſh Ave., Ecke 
Harmon Court. 

Heury F. Thoma, Apotheter, Ede S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are, Ede 31. Straße. 

U. BP. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Stt., Ecke 
Michigan Ave. 

M. R. Porter & Eo., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. . 

Julins Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 

TZownkLatfe: 

8. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

2ate View: 

Chas. F. Bianuftiel, Anotbeter, S. O. Ecke Halſted 

Str. und Wrightwood Ave. 

6. B. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 

Aſhland Ades. 

Jos. Munt, Newsftore, 755 Lincoln Ave. 





engiiime welöntalveriufte, 





Noch bedeutend größer, als die Der: 
Iufte der Deutſchen in der Colonialpoli: 
tik find diejenigen der Engländern, — 
wobei natürlich auch die ungleich geößes 
ren Aufwendungen in Betracht kommen, 
welche die Engländer überhaupt für dies 
ſen Zweck machen. 

„Neuerdings finden wir in der amt⸗ 
lichen „London Gazette“ eingehende Bes 
richte des Generalmajors Sir G. White, 
der bis zum April 1889 mit großem Er: 
folge den Dberbefehl über die britijchen 
Truppen in Oberbirma geführt und 
dort in wenigen Jahren ein Gebiet von 
weiteren 50,000 englijchen Quadratmei⸗ 





GE. Briffens Wohnung, 124 Biſſell 
Str., ertitt geitern Abend 6 Uhr einen 
unbedeutenden Feuerjchaden. 

Ein Aların um 45 Uhr rief Die Feuer— 
wehr geſtern nad dem dreiftödigen 
Holzhauje 1227 bis 1229 State Str., 
wo in der Wirthichaft non T. T. Morris 
ein Brand ausgebrochen war, der einen | 
Schaden an Waaren von $10, am Ge— 
bäude von $40 anrichtete. Die euer: 
wehr verlor bei diejer Gelegenheit ein 
Pferd. Die Dampfiprise No. 10 fuhr 
nämlich an der Ede der Polk und State 
Str. mit einem Wagen dev Benjamin 
Breje Go. zujammen, wobei die Deichjel 
des letteren Wagens mit voller Kraft 
gegen die Bruſt eines der Pferde der 
Dampffprise fuhr und dafjelbe jofort 
tödtete. 

Ein zeritörendes Feuer brach geitern 
Abend in dem neuen, noch nicht ganz 
vollendeten vierjtödigen Steingeläude, 
972 bis 978 Nord Haljted Str., zwi: 
ſchen Webjter und Garfield Ave., aus, 
Um das große Gebäude, das von Wil: 
liam Walf, einem Bauunternehmer von 
577 Blue Island Ave., errichtet worden 
war, auszutrodnen, waren mehrere Heiz: 
öfen darin aufgejtellt worden und die 
Ueberbeizung eines derjelben hatte den | 
Brand veranlaßt. Um 7.27 Uhr wurde | 
der erite Alarm gegeben, der zweite er- 
folgte wenige Minuten jpäter. Es be: | 
durfte der ganzen 





Anjtrengung der | 
Feuerwehr, um den Brand innerhalb | 
einer Stunde zu controlliren. Der Ber: | 
luft beträgt zwifchen $S000 und$10,000. | 
Das Gebäude fojtete $48,000 und war 
um $20,000 wverjichert bei folgenden 
Gefellihaften: Der Germania, Roche: 
fter, der Germania, St. Paul, der 
Germania, Pittsburg, der Bhönir 
Infurance Co., London, und der Royal 
Snfurance Co., Liverpool. 
—— —⸗ñ —ñ ——— 

* Stadtvater Vierling entging geſtern 
mit knapper Noth einem ernſten Unfall. 
Als er nahe der Dreizehnten Straße die 
Michigan Avenue hinunterfuhr, wurde 
ſein Pferd plötzlich ſcheu und ging durch, 
die Dreizehnte Straße weſtlich hinunter. 
Nicht weit von der Ecke ſtürzte das 
Buggy um und Herr Vierling und fein 
Kutſcher John Aſhley wurden herausge- 
ſchleudert. Aſhley erlitt jchwere Ber: 
legungen, während Herr PBierling mit 
dem Schreden und den Schaden an ſei— 
nem Buggy, welches volljtändig un: 
brauchbar wurde, davonfam. 


* Der Berwaltungsrath der Illinoiſer 
Abtheilung der „Grand Army“ traf ge 
ftern jeine Anordnungen für das jährliche 
„Gncampment“, welches den 12. und 
13. März in Quincy ftattfinden fol. 
Mit den verfchiedenen Eijenbahngejell- 
ſchaften find Arrangements getroffen, 
um den Delegaten und den Gäjten 
Rundreijebillete zu halben Preiſen zu 
fihern. General Alger hat jeine Be: 
theiligung an dem „Encampment“ 
bereits zugefagt. 


abonnire auf die ;,‚Ahend- 





Man 
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poſt⸗ 92 Fünfte Avenue: 1 Gen 


ER SEN 


len durch mannigfache Züge und Kämpfe 
der britiichen Herrichaft unterworfen und 
nunmehr auch gefichert hat. Er berich> 
tet, daß er bei dieſem Unternehmen in 
der Zeit vom 1, Mai 1837 bis zum 
31. März 1859 einen Gejammiverlujt 
von 202 Mann (darunter 9 Procent 
Dfficiere) gehabt hat, von denen 29,7 
Procent getödtet, 70,3 Procent verwun: 
det worden find. Wenn man aber bie 
Zahl derjenigen berüdjichtige, die in den 
legten vier Fahren durch die Anftrengun: 


' gen und Entbehrungen der Züge invalide 


eworden jeien, jo komme man auf die 
Summe von 6000 Dificieren und Maun: 
ſchaften. Auch die Berlufte der Englän: 
der in Airifa dürften fich im Ganzen jeh' 
hoch ſtellen. 


Jetzt heißt es, da ß die Grippe 
Erkrankungen in New VPYork nicht echt 
ſeien. Thut aber nichts — die Grippe 
iſt jetzt Mode. 








Einer Tänzerin. 
Auf Deinem Grabſtein wird vielleicht 
Man einſt die Grabſchrift leſen: 
„O wär' die Erde Dir ſo leicht, 
Wie Du auf ihr geweſen.“ 





Sinnſpruch. 
Wenn ſich einmal zwei Fremde ſtreiten, 


So hat's juſt nicht viel zu bedeuten; 


Weil Kein’3 des Ander'n Schwächen 
fennt, 
Ficht auch wohl Keiner ercellent. 


Jedoch wenn ſich nur zwei Freunde faßs 
ſen, 

So gibt's ein unverſöhnlich Haſſen: 

Denn Jeder weiß des Ander'n Fehle, 

Un trifft ihn tödtlich in die —9— 


— — 


Zweifel. 


Im Garden beim Leewenwirdhe 
Sitz' gern ich in ſtiller Ruh', 
Und eſſe ä Budderbemmche 
Und dringke ä Debbche dazu. 





Die Gellnerin lacht, wann ich gomme, 
Filll's Debbche mer bis an den Rand 
Und fehtreicht mer die greeßten Bemmchen 
Mit ihrer zierlichen Hand, 


D’rum zieht es zum Leewenwirdhe 
Allavendlich mächtig mich hin — 

Nur weeß ich nich’, dhum es die Bemmchen, 
Oder dhut es die Geflnerin ? 


Gut und befier. 


Was ich Out's von dir erfahre, 
Freut mich ſehr. 

Was ich Gut's an dir gewahre, 
Freut mich mehr. 








—— —— 
Fortſchritt zur Zeit. 
Einſt hatten die Fürſten im Staat 
Nur einen „Furzweiligen Rath“, 
Doch wurden daraus in die Länge 

Langweilig Räthe und Menge. 





— Bei Zithe. IM diefer Halt 
wirklich gejchoffen worden ? —Natürlich! 
Welche ar — Ih dadhie, er wäre al 





Altersihwäce geftorben ! 
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92 Fünfte Ave. 
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Abendpoſt. 


l Cent. 





Verkanfsfleflen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Marx KRochler, 309 Sedawid St. ; Anzeigen-Annahmes 
ftelie der „Abendbpoft“. 
5.8. Duerfelen, beutfche Apothele, 201 O. Ehicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft", 

Frau Hate Kreuſer, 282 Sedgwid Str, 
News ſtore, 147 Wells Str. 

S. €. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Heurichs, 56 Elybourn Ave. 

®. &. Putnam, 49 Eiybourn Ave, 

Newõ ſtore, 128 Willow Str. 

H. Shimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsſtore, 366 Oft North Ave. 

Sanders Newsſtore, 757 Elybourn Ave. 

U. Meſchke, 362 Larraber Str. 

W. J. Micsler, 587 Sedgwid Str. 

Baul Baly, 467 €. Divifion Str. 

EU. & M. MeComb, S5R. Clark Sir 
Frau A. Beder, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbji, 294 Sedgwick Str. 
3. F. Holzapfel, 230 Wels Str. 
mM. W. Fiedlund, 282 Caft Divifion Str, 
Oawald Upclt, 195 Larraber Str. 

F- 3- Matthiefen, 212 Eentre Sir. 

Nuhoff, 761 Eiyboure Ave. ” 
3.8. Sharbonnier, 323 Larrabee Str, 

nm. F. Ehorengel, 69 Dat Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str, 

A. Zimmer, 36 0. Divifion Str. 

Fräulein M. Engbert, 231 DO. Divifion Str, 
Frau Dow, 10 Wells Str. 

Fran Bater, 211 Wells Str. 

Fran Walter, 453 Wells Str. 

8. Seine, 590% N. Elarf Str. 

D. H. Erwig, 403 Eiybourn Abe, 

Joe Ihul, 724 Haljted Str. 


Südfeite, 


Senrh Ringe, 116 Oſt 18. Str, 

Sapf, 334 Dit 22. Str. 

Newsftore, 2329 Wentiworth Ane, 
Zohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave, 
Nowe, 2925 Wentworth Ave. 

WB. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 

4.6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chad. Hellmundt, 2261 Wentworth Aue, 
B. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str 
Senry Solft, 3100 ©. Halfied Str. 
Chas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 508 S. Halfteb Str. 
Gaftello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 
J.Snender. 3902 ©. State Str. 
Biugrath, 461 O. 31. Str. 
Beppening, IBSD. 36. Str. 
Plautſch, 352 Hanover Str. 
Schmidt, 334 Dafhiel Str. 

W. €. Brown, 85 ©. State Str. 

3. Duffeld, 2642 Cottage Grove Aue, 
Klein, 3902 Eottage Grobe Ade. 
Franf Etroh, 2116 Wabafh Ave. 
Fran Franfien, 1714 ©. State Str 
MeNeith, 3455 Wentiworth Ave. 
Thomas 8. Birdler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
BP. Heffer, 2546 State Str. 


Rordweftfeite 


Jacob Kurt, 821 Milmantee Ave, 
Newsjtore, 1090 Milmaufer Ave. 

J. Sirfhmann, 1110 Milwantee Ave, 
Miller, 11738 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milmaufee Ave. 

Zohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

&. Sarlion, 31. Alhlaud Ave. 

Henry Brafch, 3ZILN. Aſhland Ave, 
Sean Keiterke, LO2R. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 42 N. Afhlaud Ave, 

©. #. Lichter, 307 W. Divifior Str. 
William Hauſon, 401. Divifion Str, 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 

5.9. Sanien, 33. Randolph Str, 
N.G. Alwerth, 4W. Raudolph Str. 
C. N. BP. Netion, 335 Weit Indiana Str. 
Wiener, 366 W. Indiana Str. 

>. 6. Browers, 458. Judiana Str. 
6.9. Berry, 13 W. Lafe Str. 

6. Beterjen, 1011 California Ave. 
Newsitere, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. 3. Hoſffmann, 223 Mihvanfee Ave, 
Newsftore, 623 Welt Indiana Str, 
Newsftore, 549 Weſt Indiana Str, 

3. O’Connor, BMW. Lake Str. 

5. 2. Wilſon, 82. Lake Str. 
Nofure & Frenh, 612 W. Lake Str. 

9. Beterion, 700 W. Lale Str. 


Südweſiſeite. 
A. S. Brunner, 38 Canalbort Ave. 
G. Buchjenfhmidt, 90 Canalport Aue 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 
Etofihaas, 872 W. 21. Str. 
Swigart, 776%. 2. Str. 
&. U. Bochler, 192 Bine Island Abe. 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Island Ave. 
Benner, 134 Bine Island Ave. ⸗ 
Schulz, Ede S. Halfted n. Maxwell Ste. 
Aug. Schulz, 237 ©. Halſted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 71W. 12. Str. 
Soldnet, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfte Sir, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghriit. Stark, 304 Bine Island Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3. 8. Laffahn, 151%. 18. Str, 
Richard Hanlon, 183 78. 12. Str. 
6.7. MeDermott, EB. U. Str. 
Fran MeLaughlin, 14 W. Harrifon Ste 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newöftere, 1716. Halfted Str. 
8.6. Meran, 117 W. Madifon Stz, 
Neweftore, 539. 14. Str. 
W. J. Half, 632 W. 12. Str. 
P.G. Urmbruiter, HIW. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Zsland Ave. 
AU. Hoch, 292 W. Harrijon Str. 
I. D. Sarichberger, 40 W. Randolph Str 
Crowley, Ecke Harriſon und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 19 18. Str. 
GW. Sonnerburg, 159 18. Str. 


Zate Biew. 
308. Munt 755 Eimcoln Ays.; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Nbendpoft”. = 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Str. 
Frau S. G. HSarwood, 485 Lincoln Ave. 
F · &. Egtofi, 1227 8. Kihland Aue. 
6.8. Cochraue, 886 Clybourn Ave. 
G. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
©. Groönvall, 816 Lincoln Ave. 


ZpwunLafe 
H. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt”. 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
I- Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Sunneöhagen, 470% Wentivorih Ave, 
Newsit. re, 404 ©. State Str. 
Sempte, 4643 ©. State Str. 
Dich, 380 ©. State Str. 


Englewos» 
Nic. Briten, 6350 Wentworth Ave. 
8-8. Sal, 316 68. Str. 
3efferfon Bart. 
=. Bernhardt, te Diitwaufer um) vawrecueride. 
Avondale 
eo. Hodel, Warſaw Ave, nahe Belmont Won 





Randbemerfungen über den Jah⸗ 
reswechſel. 


Feſtlichkeiten für den Sylve— 
ſterabenud. 


Nur noch wenige Stunden trennen 
uns von dem Beginn eines neuen Jah⸗ 
res, und das Jahr 1889 gehört der Ge- 
ſchichte an. Mancher, dem es im Jahre 
1889 nicht beſonders gut ging, fieht das 
alte Jahr ohne Bedauern ſcheiden, hat 
er doch die Hoffnung, dag ihm das neue, 
bald beginnende jeinen Wünfhen und 
Zielen näher bringen wird. Mancher 
aud), dem das Glück mehr gelächelt Hat, 
wundert ſich, daß die Zeit feit dem letz⸗ 
ten Jahreswechſel wieder wie im Flug 
dahingeeilt ift, und er möchte wohl gar 
gern, wenn es ihm möglich wäre, den 
Lauf der Zeit aufhalten, denn er Kann 
in feinem Innern doch den Zweifel nicht 
unterdrüden, ob er im neuen Jahre 
ebenjo Erfolg haben wird. 

Nun, wie es dem auch fein mag, faſt 
Jedermann ohne Ausnahme ſucht die 
legten Stunden des Jahres fo angenehm 


wie möglich zu volibringen, die Einen 


in trautem Familienkreiſe bei der dam: 
pfenden Sylveſterbowle, die Anderen im 
rauſchenden Tanzvergnügen. Ueberall 
jedoh fieht man faft mit ängftlicher 
Spannung dem Augenblick entgegen, in 
dem die Uhr zum Schlage der Mitter- 
nachtsſtunde aushebt, um dann feinen 
Freunden und feiner ganzen Umgebung 
ein frohes, freudiges „Profit Neujahr“ 
zuzurufen. Auch wir würden gern allen 
unferen Lefern dieje gutgemeinten Worte 
von Angeficht zu Angeſicht zurufen, da 
diefes aber nicht recht gut angeht, fo be- 
nußen wir dieſen nicht mehr ungewöhnli- 
hen Weg, um allen Lefern der „Abend: 
poft“ ein herzliches 
„Profit Neujahr‘ 

zuzurufen. 

Wie alljährlihd am Sylvefterabende, 
fo findet auch in diefem Jahre faft in 
jeder der zahlreichen Bereins- undBergnü- 
gungshallen eine Feier zum Abfchied von 
dem alten Jahr und zur Begrüßung des 
neuen, jungen Jahres ſtatt. Unfere Le: 
fer jpeciell machen wir auf folgende 
Beftlichfeiten befonders aufmerkſam. 

Die Chicago Turngemeinde 
hält in der Nordſeite-Turnhalle einen 
glänzenden Sylveſterball ab, zu dem die 
Mitglieder und Aktionären freien Zutritt 
haben. Den Aktionären fteht darin noch 
eine bejondere Ueberraſchung bevor, da 
eine Anzahl Aktien unter ihnen ausge- 
loojt werden wird. 

Inder Borwärts-Turnhralle 
findet ein von den Qurnverein „Bor: 
wärts“ arrangirter gefchlofjener Ball 
ftatt, der den Mitgliedern des Vereins 
und ihren Damen eine gute Gelegenheit 
zu gegenjeitigen .. Neujahrs-Gratula— 
tionen, abgejehen von der fonjtigen Un— 
terhaltung, bietet. 

Die Damenjeftion des National 
Turnvereins hat in der Apollo: 
Salle, an der Blue-Island Avenue, 
einen Somplimentarball vorbereitet und 
haben die liebenswürdigen Arrangeure 
alles Mögliche gethan, um ihren Gäften 


einen recht vergnügten Webergang aus” 


dem alten Jahr in das neue zu ermögli- 
hen. 

Der jüngfte der Chicagoer Turn: 
vereine, der Verein „Bahn Frei“ be- 
nußt den Sylvefterabend, um in feiner 
Halle, 723 bis 725 Ogden Ave., feinen 
erften Jahresball und damit zugleich fein 
erites Stiftungsfejt zu feiern. Die flot= 
ten freien Turner und ihre Gäfte werden 
die Gelegenheit nicht vorübergehen laffen, 
ohne fich einige Stunden gut zu unter: 
halten. 

Die BayeriſcheSektionMaxi— 
milian II. feiert in der Germania- 
Turnhalle, 3417—21 ©. Haljted Str., 
ihren SJahresball. Die Bayern ver: 
ftehen es immer, bei ihren Beränjtaltun- 
gen das Richtige zu treffen und voraus: 
fichtli wird das heutige Feſt derjelben 
außergewöhnlich gut bejucht fein. Für 
mehr als ausreichende Unterhaltung ift 
geforgt. 

Da Schwäbiſche Unter 
ftüßungsvereim ladet feine Freunde 


zu feiner gemithlichen Jahresfeier nad) 


Zepfs Halle, Ede Yafe und Desplaines 
Straße, ein. Wie echt füddeutfcdh- 
genrüthlich es auf den Schwabenfejten 
zugeht, Hat wohl ſchon Jeder hier erfah— 
ven und es iſt daher kaum nöthig, noch 
darauf hinzuweifen, daß Heute Abend in 
Zepfs Halle ein unterhaltender Abend 
den Bejuchern bevorjteht. 

In der Aurora-Turnhalle endlich 
hält die Court Northweſtern, 
J. O. F., ihr Jahresfeſt ab. Die Logen 
der unabhängigen Förſter verſtehen es 
ſehr gut, Feſte zu arrangiren und werden 
ſich die Beſucher des heute Abend jtatt- 
findenden Balles ſicherlich gut amüfiren. 


Eheſtandsregeln. 
Der Mann muß daheim alles finden, 
was er auswärts ſuchen könnte. 


Das Weib verlangt Schonung, bes 
Mann Nadfidt. 5 


In kleinlichen Dingen fol der Mann 
Jer Frau, in wichtigen die Frau dem 
Manne nachgeben. 


Die Frau foll immer traten, fo zu 
fein, wie fie fi ihrem Bräutigam gezens 
über gegeben bat. 


Die Frau fol fi * und allein 
nur ſchmüden, um ihren Manne zu ges 
fallen. 


ein Mäd It, fo regt fich im 
— —— 


Doch man verachtet die Frau, welche das⸗ 
ſelbe gethan. 
Albert Schnitter. 


J 


Einerfreundin ins Stam m⸗ 
buch. 
Sing’ mir nit: „Behüt' Dich Gott,“ 
Denn ich kann es nicht vertragen, 
vom ew 


626” 19 Did fen ga) im Dlagen, 











Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden iu 


der Office des County⸗Clerks ansgeftellt: 


George Saafer, Aggie Weiß. 
Auguſt Kobold, Frau Caroline Heer. 
Cha. Preßburger, Anna Fiber. 
Louis owsky, Ida Berman. 
James Urban, Clara Oliva. 
Glemens Poradowäfy, Annie Jane, 
zig Stoye, Martha Weefi. 
Hermanı Reimanır, Matia Pogelsfi. 
Sohn W. Schuler, Nellie Mangan. 
Ian Slama, Barbara Sidisberg. 
Aug. Better, Ida Johnſon 
Robert N. Goldie, Ottie Philippi. 
Chas. Kleinfelder, Anna Cisney. 
Chas. A. Johnſon, Amanda Efberg. 
Emanuel V. Bacharach, ‚Cora E. Suider. 
Louis A. Halaburt, Emily A. Kern. 
Angus Hendeer, Frau Mary’ Hendeer. 
Karl Kirner, Sujanna Tullen; 
Karl Mop, Joſephiue Tiebel. 
Stephen Swarz, Francisfa Galef. 
William 3. Hader, Amelia Hubert. 
Thos. E. Weimon, Ida E Rubly. 
Paul F. P. Müller, E. E. N. Böttner. 
John Plieſter, Lizzie Jaſorta 
Henry Nehls, Annie Borg. 
Benj. A. Robinjon, Mary B, Rohr. 
Jacob Cechota, Mary Tumpad). 
Albert ©. Stevens; Frau Elena C. Zims. 
Andre D. Yindguiit, Anna. E. Osbud. 
Auguft Refate, Elſa Kof. -- 
Albert W. Spröhnle, Iſabel G. Kuh. 
— = er Pe 
Baucerlaubnikiheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
M. Rote, Cottage, No. 310 Warfaw Str., 
veranfchlagt auf 81200; S. W. Roth, vier 
zweiitöd. Wohnhänfer, Ede Avers und Lake 
Str., 810,000; George Higgins, dreiftöd. 
Wohnhaus uud Stall, No. 1237 Waſhington 
Boulevard, $10,000 ;-T. Torkeljon, zweirtöd. 
Wohnhaus, No. 208 Humboldt Str., 81000. 


u 
—.— > 


Befet die Genntagsbeilage Der Mbenppoft. 
Marktbericht. 
Chicago, 30. Dez. 1889. 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel. 
Gemüſe. 


Kartoffeln 4043 per Bu. 

Illin ois füße Kartoffel 32.50—3.00 p. Brl. 

Weihe Bohnen, No..1.,81.65—1.75 per Bu. 

San Erbſen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
othe Beten 90c—$1 per Bl. 

Weiße Rüben 75c— 1 per Brl. 

Tomaten 50—60c per Bu. 

Zwiebeln 81.50—1.75 per Brl. 

Einheimiſcher Sellerie 0—25c per Dizd. 

Kohl 85.00—6.00 per 100, 


Side 
Beite Sorten — Pfd. 


Früchte. 
Kochäpfel 81.00—$1.50 per Brl. Beſſere 
Sorten $2.00—2.60 per Bri. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kifte. 
Eitronen von 3.50—83,75 per Kifte, 
Butter. 
‚ Elgin Rahmbutter25 — 253c per Pd. ; ge- 
tingere Sorten variirend von 13—17c. 
Käie. 
Voll-⸗Rahm⸗Käſe(Cheddar) 9I—9Lc perPfd. 
Feinere Sorten 10—10%c per Pid. 
Abgerahnıter Käfe 3—5c per Pfd. 
Schweizer:Käje 9—10c per Bid. 
Weintraubemunn 
Goncord 50c pex,10 Bid. Korb. ,, ;. 
Delawares 50c—60c per. Korb. -; 
ihr, rauhen 
Beites Kalbfleiſch 4—Te per -Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Bid:  :n: * 
etlügel....- — 
Lebendige Küken 6—6Jc per Pfd. ; alte Hüh⸗ 
ner Sc per Pid., Hähne 4c per Pfd. 
unge Enten 8-97 ; alte 9—10c per Pb. 
Truthühner 9—1Cc per Pfb. 
Gerupfte Gänſe $B4—5 per Did. 
Friſche Eier — per Dizd. 
ili 


ild. 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten. 81.50 per. Did. 
Schnepfen 81.25. en Tee 
Prairie⸗ Hühner 85.00—5.25. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben $1.25 per Dizd. 


Heu. 
No 1 Thimothee 3I—10.00, 
Gemijcht 35.00—6.00. 


Hafer "tr 
No. 2 194c, No. 3204-21 > 





uder,, 
Etüdenzuder 8ge. ; Streuzuder 7&c.per Pfd. 
nurter. x 
Feinſter Rio⸗Kaffee 19%c; per Pfd. 


* 
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Das große Siämerzenheilmittel 
— gegen — 


Rheumatismus, 
Neißen 4* San en, 
Düftenleiben. 
Nückenfchmerzen, 
Berflaudhungen, Steifen Hals, Friſche Wunden, 


Scaittuunden, Quetſchungen und 
Brühlıngen. 


Zabnfchmerzen, 
Kopftuch, Brandivunden, Gelenfichmerzen, Obs 
renweh, Aufgeiprungene Sande 
und alle Schmerzen, welche ein äuferlihes Mittel 
benöthigen. 

In allen Apotheten zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 


Dpnspepfie. 


Wohl feine Art von Unpäßlichkeit kommt jo 
häufig vor, und zwar bei Erwachſenen wie bei 
Kindern, ala Dyspepfte (Berdauungsihmwäce), 
keine äußert fich durch verfchiedenartigere Kenn- 
zeichen und wird —— ſo häufig mit auderen 
Krankheiten verwechſelt, feine hat, weun ver⸗ 
nachläffigt, peinlichere Folgen und doch iſt feine 
leichter zu kuriren, als die jog. Unverdanfichkeit. 
Namentlich bei Sänglingen und zahnenden Kin- 
dern tritt fie häufig ein ; bei Erwachſeuen ift fie 
meift die Folge von Erkältungen der Magen- 

egend, von naflen Füßen, von Diätfehlern oder 
Ge en im Efien und Trinken. Speziell gefähr- 
fich ift in diefer Beziehung der Genuß eisfalter 
Getränke. Zunä pflegt fie ſich durch Appetit⸗ 
loſigkeit, ——— Sn —— 
Brechreiz, ſchleimbelegte Zunge, tro 
—— je nachdem, durch fiechenden Kopffchmerz 
erade über nnd zwiichen dei Angen zu äußern. 
Bei fängerer Dauer deö Uebels magern die 
Batienten 6 ab; werden matt und kraft⸗ 
o 
a 








os und in edeffen mürriſch und verdroſſen. 
Dat die Ki it en im Magen 
ihren Si, fo pflegt fie von bartwädiger Ber- 
ftopfung begleitet zu jein; dehnt fie fich, was 
namentlich bei Kindern häufig der Fall ift, auch 
auf die Eingeweide ang, fo tritt meift ſchwãchen⸗ 
der Dncchfall ein. Wird das Uebel anfänglich 
—— ſeigert ſich bei Erwachſenen 
der eigenthümliche Echmerz über den Augen 
oft in folchem Grade, daß die Kennzeichen denen 
des Unterleibstyphus oder einer Gehirnent- 
dung gleichen. Mehr oder weniger ftarfe 
Kieberrefgeinnn en find in der That y. ftets 
mit Berdanungeichwäce verdunden und führen 
in vielen Fällen dazu, daß der Sig des Feidens 
8 wo anders geiucht twird, ala in dem 
erfälteten oder im Folge eines Diärfehlers re⸗ 
i agen Und doch iſt allen 
—— 

leicht beizufommen mit den aus utern 
rn Sochaipen Fereiteten St. Ber- 
nard Kräuter-Pillen. Letstere enthalten einen 
Grtratt aus jenen Kräutern, der, anregend, 
heilend und fräftigend zugleich, von der 




















—— Die dauerhafteften, 


Tupfergemifchten _ ö 


—EDchriften — 


SUPERIOR OOPPER-MIXED TYPE 


verfertigen allein 


3% 


118. 


f& 


BARNHART BROS. & SPINDLER, 
Fifth Avenue, 
CHICACO, ILL. 


e 





5 
24 





Es ſind dies die beſten Schriften, die gegoſſen · werden. Die 
Albendpoſt benutzt nur ſolche. 
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Fragt nad der 


ELDRED 
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vom es ift bie beſte, einfachſte und dauerhafs 
tefte Nahmaſchine in der Welt. 





Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 


Re \ 





u. Van Buren Str. 1jos 





BER” Eingang: No. 271 Wabaſh Avenue. a 














Bergnügungs-Wegweifer. 


Auditorium — Italienische Oper. 

MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 
Sefellichaft. 

Columbia Theater— „Little Lord Fauntleroy“. 

Chicago Opera Houſe — MeGaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Capt. Fracaſſa“. 

Grand Opera Houſe — „Roger Ya Honte.“ 

Hooleys Theater — Rofina Vokes und ihre 
Londoner Luſtſpiel-Geſellſchaft. 

Haymarket Theater — „Ihe Burglar”. 

Windfor Theater — „Held by the Enemy”. 

Eriterion Theater — „Time Will Tell“, 

People's Theater — „Ihe Ivy Leaf”. 

Jacobs Glarf Str. Theater — „The Blue 
and the Gray“. 

Academy of Mufic — Gorriune und ihre Ge- 
jellichaft in „Arcadia“. 

Havlınz Theater—Mikton und Dollie Nobles 
in „From Sireto Son“, 

— 1; 2 —— 
Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutjchen, über deren Tod dem Gefundheit3amte zwi« 
chen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

ohn Behm, 94 Emma Str.. 64 5. 

arie Elſe nius, 240 Forgner Str., 8J. IM. 

Karl Kuhn, 353 Chicago Ave., 6 T. 

Richard Sattler, 1123 Ban Horn Str., 5M. 157. 
Sufanne Philippi, 138 Burling Str., 71%. 7 M. 
Marie Schmidt, 2812 Wallace Str., 32 5. 11M. 
Henry Hube, 1085 Onflen Abe. 79. 

Albert Sa, 75 M. 20. Str, TEAM. 

Johann Frank, 92 Newton Str., 5 N 

Mathilde Koen, 364 33 Str., 0%. 8M. 

* — 3643 ee a F 

il röger, > Arche } 

Amanda Bieiler. Be X. IK or MUT. 
Chriftliebe Panzer, 42 DyastiStr., 8.5 M. 
Alma Steffen. 41 Barf But T. 

Ehriftian Gruſchow, 62 I. 6 M. 

Katie Rohr, 85 Dayton Str... 30 J. 

Poitipp Stajer, 150 Sheifielb Ave. 4 J. 

„John Schwarz, 1204 Additor Ade., 66 J. 
Friedrich Bet, 186 Clybourn Place, 25 


>- 





Brieftaͤſten. 
F. Fuhrm. Die Hffice der Lake Str. 
Hochbahngeſellſchaft ie in den Gebäude No. 
268 ©. Water Str." 





Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutſchen Advokatur ubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloch verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Srundeigenthum zu mwiedrigen Zinfen und unter ben 
zünftigften Bedingungen: |3: 180,3m,8 

Erfie Snpoiheten uets auım Verlauf borräthig, 


Nach Deulfchland 


zu Weihnadten und Reujahr Beldauszahlun: 
gen und Paſſageſcheine beiorgt aufs Billigite 
und Befte 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Louterbach’s Place, 


48 W. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dez1im3 W. LOUTERBACH. 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und EORBR 

Orerı Hovar BUILDINg, Zu2m 

Ede Wafhington & Clark St., Zimmer 619. 
Grundeigenthums-Titel geprüft. 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186-Welt Madiion Str., Ede Halfted Str. 
Susttelung geiehliher Dokumente 
usftellung ge er Dotumente. 
on: 550 Noble Str. 190f3m2 


Wu. BoLvenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Clark und Wafhington Str., Chicago. bwo 


W. Meyer & Sons, 
Importeute und Groihändler 


Weinen u. Lifören, 
75 und 77 E. Chichgo Ave., 
Chicago, JH. 19d31012 


mond zopathic Inſtitute, 182 State 
= Sir. See Er Palmer Haus. 
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tere it 30 9a 
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a ana Goge ie alla 
23 
©. Gramaiſer, 
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Grand 
Deutihes Theater! 





d Opera House. 

: ; Deuticheg Theater! 
Begmitend Sonntag, den 5. Januar 1890. 
Erſtes Auftreten und Gaſtſpiel bon 
ERNST POSSART,, 
unterftügt von der vollftändigen dramatiichen Gefell- 
Ihaft de8 Amberg Theaters in New York. 
Repertoire der eriten Woche. 

Sonntag. d. 5. Jannar und Donnerftag, d. 9. Jan: 
Zie Bluthodzeit. Piontag, den 6. Januar, Frei⸗ 
tag, den 10. Janıar, und Samftag Matinee: Freund 
Fri. Dienftag, den 7. Januay und Samitag, den 
11. jan: Kaufmann von Benedig. Mittwod, 
den 8. Sanur: Ernft Boffart in 2 verichiedenen 
Charafteren; Ein gebildeter Berliner und Die 
Tochter des Fabricius. . 

Zroß der enormen -Unfoften für diejes Gaftiviel, 
findet feine Preiserhöhung ftatt. 

Refervirte Site 81.00, 


e © su 81.50, 
Z75e und 50e find jest an der Kaſſe des Grand Opera 
Houfe zu haben: ' e 


30,3102,3,4j4 
Aurora Turnhalle, 
Mittwod, deu 1. Jauuar 1889: 
Die urlomiſche Geſangs⸗Poſſe: 


Robert u. Bertram, 
oder: Dir Inftigen Bagabunden. mbis 


LINCOLN TURNHALLE, 
de Diverſey und Sheffield Ave. 
ZurFeier des Reüjahrs-⸗Feſtes: 
am Mittwodh, den I. Jannar 1889. 
Schneewittchen, 
großes Kindermärden in 8 Bildern, —— von 


über 100 Kindern im After yon 6—14 Jah 
unter den Aufpirien des 


TURN-VEREINS LINCOLN. 


Eintritt für Erwachfeue 25 Cents; für Kinder 10 Cts. 
Beginn der Borjtelung: 48 Uhr. 4 











Großer Masten - Ball! 


—arrangirt bom— 


‚Schleswig-Holsteiner "SÄNGERBUND”, 


APOLLO LE, 


Blue Jsland Ave., nahe 12. Str. 
Samftag, den 4. Januar 1889, 
, Tideig, 25 Eis. @ Perfon. v4 


Für Mufitffreunde! 





Grosses Conzert! 


Am Neujahrstag 


— wird — 


Henslers Jugeund-Kapelle 


aus Milwaufee, beftehend aus 45 Knaben im Alter von 
10—16 Jahren, dahier zwei Conzerte geben, 
und zwar Nachmittags in der 
Columbia Turnhalle, 

(State Straße, ziwifchen 52. und 53. Eugen Beaumont, 
Manager), und Abeuds in der 
Dorwärts-Turnhalle, 

(Wet 12. Straße. 9. KHennia Manager.) 

. @intritt: 
Columbia-Turnhalle: 25 Gents@ Perfon. 
Borwärt3-Turnhalle:. Für den Saal, 25 

Ceuts, für die Gallerie 15 Eentd @ Perſon. mbi 


Photographen. 














333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-⸗Photographien. 





Paſſendes Weihnachts⸗ und Ren: 
jahrs-Geſcheunut! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Eabinet-Photogra- 
— —— 1. größeres Bild, SxIO, mit einem 
4 Gratis: prachtvollen Rahnıen. "Kommt umd 
überzeugt Eud _ ; 0n1j7 
Henry Hübner, Photograph 

SoSsS North Ave. 








Iheater:Ehotograph, 
210 State Sir. zwijchen Adams u. Quincy, 
und 547 S. Salfted Str. 
Unübertreffbare Offerte. 
54.94 Iepabien für sin Portekt inBehenägeöte 

1 Zeigt biefe Anzeige im Atelier vor und 


Ihr werbet auperbem mod) ertra eine jchöne | 
we een 1 


Kleine Anzeigen. 


Stellengeſuche und Unnoncen, in denen 
Arbeitöträfte verlangt iverden, einmal un: 
entgeltlih.. Alle anderen „kleineren⸗““ An: 
zeigen 1 Gent das Wort. 














Berlangt: Mämter und Kıtaben. 








Berlangt: Ein Butcher als Bartner, mit etwas Kapi- 
tal. Offerten: AB 35, „Abendpoft”. 


Verlangt: Ein Anabe von 16—18 Jahren um in einer 
Eigarren-zabrif zu arbeiten. 75-77 ©. an 
modis 








Berlangt:. Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
böcgfter Rabatt. 76 5. Aue. Room. 








Derlaugt: Frauen und Mädden, 








“ Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine 9 usarbeit. 
594 Milwaukee Ave. ” d,d4 


[4 
— Ein Mädchen bei hohem Lohn. 586 — 
ve. 








Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren für leicht 
Haudarbeit. Nachzufragen 91 N. Halfted Str., gm 
terhaus. ‚d4 


Verlangt: Ein Mädchen, weldes zu Haufe ſchlafen 
kann für Küchenarbeit. 18114 Wells Str., Bafemen‘, 
Verlangt: 2 Peine Mädchen um Knöpfe auzunähen 
und 2 um Kuropflöcher zu machen mit der Maſchine. 677 
Elf Grove. d,d,j4 


Berlangt: Ein gutes Mädchen im Neftaurant. 
Randolph Str. 
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Verlangt: Mädchen bei Hand zu nähen und einige 
dei Maichinen an Shopröden. Nachzufragen 2 
Henry Str. to, di,do,f3 


Stellungen juhen: Männer. 











_ Geincht: Ein Deutfcher wun ſcht irgend ein Handwerk 
R — Adr. F. Kliukert. 199 Ontario Str., 3. 
at. 4 





Gefucht: Eim junger Mann ſucht Beſchäftigung als 
Sashmaker. 3516 Lincofn Str. 4 








Stellungen fuden: Frauen. 


Geiunht: Eine alleinftehende Wittwe jucht einige Pläge 
beit Wöchnerimmen oder Kranken. Offerten nach: 654 
Sedgwid Str. 285106 


Kauf: und Berfaufs » Angebote. 

















Bu verkaufen: Alle Sorten gute Ranarieunögel 316 
W. Chicago Ave. Vorzuipreden Sonntag. 4 





Zu verkaufen: Eine neue Bäckerei mit Ofen und 
Wohnung jehr billig zu verfaufen, oder gegen ein Fleine3 
Geihäft zw vertauichen. Nadzufragen Ecke Bafel und 
Wabenzie Ave., nahe Humboldt Park. 30be3, 1183 


Zu verfaufer: Zwei Ladentiiche, zwei Schaufäften 
und ein Awniug. 17 Eljton Ave. fmodi6 








Zu verfaufen: Notions, Eigarren- und Bäder-Laden. 
428 Zarrabee Str. 20de3, 203 


Zu verkaufen: Monatliche Abzablungen, 7 Room 
Brickhaus, Steinfundament, Front nach Often, 50x125 
Fuß 2 Kotten, nahe Cars. J. A. Coleman, 202 Tacoma 
Building 12d1mt4 





Bevor man Tauft, jehe man fi umjer Lager von 
Parlor-Mendlement an und ſchicke zum Aufpolfiern nad) 
281 Wabaſh Ave., Ede Ban Buren Str. 0bw?7 





. Hauptquartier für alle Arten von Spnbaliden- Möbeln, 
irdenen Stojet3 u. |. w. 231 Wabaih Ave. 3 








Zu miethen gejucht: 3—4 Zimmer. Adreffen N. €. 
„Abendpoft”. 4 

Zu vermiethen: Billig, rin Laden an gut gelegener 
Stelle im Town of Yale, No. 1515 51. Sir. nahe Loo— 
mis, eigmet ſich vortrefftich für jedes Geſchäft. Nachzu⸗ 
fragen dafelbft. 4 


Zu vermiethen: Als Tanzfchule ift Peter Krohus 
Orcheſtrion Halle zu vermiethen. Rachzufragen 121 und 
123 N. Desplaines Str. 30dez. 1103 


Zu vermiethen: Eine jhöne große VBereind-Halle 
mit Benugung eine? guten Pianos für Geiang- und 
andere Vereine. Nachzufragen bei Richard Jiesler 
632 N. Elarf Str. 245207 


Berichiedenes. 


Heirath3-Gefuh. ine gebildete deutiche Witte 
wũnſcht die Befauntiaft eines einfachen anftändigen 
Mannes zwiichen 40-50 Jahren zu made, um jich zu 
verh:irathen. Offerten jchriftlih unter T. BP. 205 
„Abendpoft”. 4 


























Berloren: Ein 
nung. 518 Wells 


%.00 Demjenigen, der mir Arbeit in einem Whole 
fale⸗Hauſe verihafft. Offerten nad 9. Rhein, 4817 
Laflin Str. d,d,'4 


Ein Denticher mit $200 fucht fi an einem Fleinen Ge⸗ 
Ichäft zu betheiligen. Adr.: 3, 300 „Abendpoft“. d,d4 


grober New TFonndländer. — 











810.00 Demjenigen der einem kraͤftigen Manne n 
mittleren Jahren dauernde Stelle nachweist. Briefe 
unter X. €. 12, „Abendpoft“. 4 


Guie Einrichtung wegen Umzuges nach Außerhalb zu 
vertaufen. &. Shwarz, 173 Milwaukee Ave. nı,di,3 








%0. Ein folider Gejhäftsmann wünſcht bon einer 
PBrivatperfon obige Summe gegen gute Sicherheit auf 
ſechs Monate zu leihen. Offerten unter: x x 100, 
Abendpoſt.“ ſmodib 


Zu leihen geſucht: Z3350 werden zu-5 Prozent zu lei- 
ben geſucht. gegen x Sicherheit in Grundetgenthumt. 
Offerten unter M. 9. 25, „Abendpoft.* 28de31106 


Aufgepaßt, Lake Biewund Nordfeite. 
820 3500 zn verleihen auf Möbel, Pianos, Bierde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perfünlicdes Eigenthum. Raten niedrig; fein Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortge- 
nommen. Zurückzahlungen nad Belieben; ehrliche Be— 
bandinng; im Falle Ihr Anleihen von anderen Konten 
habt, nehmen Wir jie auf und erneueru fi. Lake View 
Loan Es. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nahe Fullerton. 5dömts 


_ Eifenbapn-Sahrpläne. _ 











. Zuinois Eentral:Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Lale Str., am Fuß der 22, Str., und 
— Fuß der 30. Straße. Ticlei⸗Officen: 19 Glart 


aBe. Abfahrt Ankunft 

Et. Louig & Zeras Grpreß al > meanft 
Et. Louis und Texas Schnellzug. ... OM 
Eairo & New Orleans Erpreh 
New Orleans Schnell-Erprei 
Ehatsworth und Bloomington Pai: 

fagierzung ......... =. 
Pontiac & Springfield Exrpreß 
Kantakee & Gilman Baffagierzug.... 
Rockford, Dubuque. Siour City und 

Sivur Falls Erpreß............. "11.459 
aRodford, Dubugue & Giour Eity 

J g11.35U 
Rochord & Freeport Paffagier.....gLSN 
Rodjord & Freeport Erpreh EM 
Dubugque & Rodiord Expreß 70a 

a =. Nacht nur did Dubuque. c Täglich, aus⸗ 
genommen Sonntags, Siong Eity bis Dubuque täglich 
don Dubuque bis Chicago. $Täglid- * Täglich, aus 
genommen Sonntags. 


Baltimore und Ohio:Eifenbahn. 
Depots: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und5 
Stra Zidet-Dffices: 193 Elarf En Zub 
Abfahrt Ankunft 
8. 10 M 5.15N 


Balmer Houſe. 
Tag⸗ Expre 
New Yort Limited 
Veſtibuled Limited . — 255 
Pittsburg & Wheeling Limited .. 5.N ki 
Walterton Accommodation ...... " 4L.I5N "9303 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 

Taglich. Alle Züge gehen über Waihington. Keine 

Ertraberehnung für Bd. &O. Limited-Züge. 





Babaih:Eiienbann. 


ohn MeRulta, Einnehmer. Züge fommen a ? 
233 Dearborn Station, Ede Bor * hun 
Zidet-Offices : 109 Glarf Str., Palmer-Houfe, Graud 
cificHotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orleans und Teras- 
8.5M 6.300 


Expre 9.04 4 
Kanjaseity, Hannibal, Yarktondiäte, SER 
Springfield und Peoria-Erpreß... 2.30R 1459 
Veoria, Keokut, Yurlington, Des 
Moines und Ottumwa-Erbreß.... ESM G6IOR 
—— Keokut Burlington⸗Eroöreßz 800 75* 
ufter Part und Eifer Accomm 4. 935M 
Gleveland, Gincinnati, Chicago & St. Konis: 

@iienbahn. Big Four Route. 

uß den Bafe- Sir, Fuß vom 2. und 39, 
Str. dr offers in Depots und 121 Randolpd Str. 
Strand vo... otel Bin — Honie 


Abfahrt A 
Gineinnati, Judia napolis und Louis- fa — 
ville Tag-Erpreß LUM COX 
Ditto Nadt-Expreg 8154 650 





Riagara Falls Short Line. 
Züge verlaflen das Depot und kommen an ım Wabaſh 
Dearboru Station. Zidet-Office, 108 Elart 
Straße, Palmer fe, Grand Pacific Hotel -und 


ang Ankunft 
Detroit, Riagara Falls — 
und Boſton Limiled 10 138 
Detroit, Magara Falls, New Hort 
und Bofton Expreß 7.158 


„NRitel Blate — New BHork, Chic 
— — Be et * 


b und ögli ommen 
Sees — 
Chicago, wte folgt: Ei Autunft 

N) 


2.54 








109,3m8 | 


. Koit Ri Hanpt-Tinie) 











Chicago, St. Baul & Kanjas Eity:Eifenbahn. 


Kinie der —— imited) nad) St. 
Er —— —— 310904 dat 
” 0 rriſon 5. Ade. 
* tä ie Ankunft 


abjahrt 

Et. Paul & Minn. Limited Erprei.. 5.300 9.33M 

Des Moines & St. Zoe Lim. Erpre 5.000 4 

Et. Paul und Miun. Nacht-Erpreß.. 11.09 

Et. Charles & Sycamore Local 1.00% 

Et. Charles & Byrom Local 4.30R 
Ehicage & Alton:Eijenbahn. 

Grand Union Pafjagier-Deppt Canal Str., 

Madijon und Adams Str. a 


555* 
—* 


y 
Aanſas Eity, Col. & Utah Erpreß... 
Et. Louis Veftibuled Limited E 
Springfield & St. Lonis rn reb+ 9.003 
—— & St. Louis Na pr.*11.20% 
Joliet & Streater Accom + 5.0R 
* Täglih. + Tägfih Sonntags ausgenommen, 


Santa Fe Route. Chicage—Hanfas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Gtation, Ele Dearborn 
Galesburı & Ft Mabifon Erpech a 
Kanfas eig, 08 An [5 u. San | * 

Dun Bertibule ellzu 525—0 
Streator, Joliet und Pekin t15R 210 
Ean Francisco Erpre 11.308 7.00 M 
Kantas Eity, Achrlon & St. 50: > 

feph Erhreß 1.90% 

zäglid. + Somitag a ommen. 

Dffices; 212 Tlart Straße, Ecke Adams. 


zeiee 


5332 
8 
—2 


& 


3.00M 


Michigan ——— — 
tv Dork Central und Hudſon River, Soſton und AL 
* band⸗ Eiſenbahnen. Beh Niagara Falls Route.” 
Depots: Suß ‚von Lafe Strafe und am u, von 
he 2. —— Gr u. er — —- 
m Ra tra mer 
Parifie Sole > era fahrt 


orf u. Bofton Zag-t 
ort und Bofton Limited... 
odation 


New 


Kalamazoo Accomm 
—— I 
ve 
eber die Chicago und Welt-Mi 
Grand Rapid u. Mustegon Poft 7 7. 
Grand Rapids u. Muskegon k t 4. 
Grand Rapids u. Must. Steeper. 
*" Zäglid. + Ausgenonmen Sonnta 
nommen Samftags. 


Kate Shore und Mid. Southern, Nee Hart 
Gentral, Boſton und Albany Eifenbahuen. 
Die Züge gehen ab und fommen an wie fo Chicago. 
Lake Shore — Dan Buren Str. ig: 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofion und Albany Depot, Kntzelamd Str. 
Tietet-Offices, 66 Clarf Str, — Depot, 22 Sir. — 
Grand Pacıfic und Palmer-Houfe. — Autun 
Poſtzug (alte Linie) ® 
N. 9 und Bofton Tag-Erpreß.... -- 8650M 
New York_und Bolton Schneilzug. z 300 
a an Malz — 5.30% 
ofton ve . 
— 32335 ofton.... "U. 


p 
Nacht⸗Expreß N. 2. und 8 
Elthart und Gofhen Accom. 

gXTöglid. * Sonntags ausgenommen. 


Die Benniylvania:Linien. 


Union Paffagier-Station, Canal Straße, rn Mi 
he Adams. Tidet-Offtees, 65 Elarf Ghr., Pal 
mer Honfe und Grand Pacific-Hotel. 

— F Mail Expreß 
züge gehen _ | PXenna. Spezial..... 

nad, New York, Phi- F Schnell ug 

ladelphia, Baltimore Papeıma. Limited 
Wafbinaton uud —— & preß 

Pittsburgh F Atlantic Expreß *11.30Q 

P Nah Louisvilte Kincinmati, Indiana jr 8.308 

polis, Columbus und dem Süden......... 1” 8.554 

F Dia Yort Wayne Route. _P Bin Pan Handle Route. 
Erpreßzüge kommen in Chicago au wn *%,55 B. 

*7.00 B., *9.00 B., + 5.00 A. 6.30 A. *9.30 4. 

* Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntage. 


Great Rod:Fsland Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Firket- 
Lffices: 104 Clart Str. Neues Opernhaus. Gebäude. 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

fah Ankunft. 


Illinois nud Jowa Erpre 1.25 
— — —* — — 
Peoria pre 1.5 
Minmeapolis, St. Paul & Spirit * 

Late Expreß 1.25 
Kanfas City, Leavenworth. Deu⸗ 

ber, Colorado Springe & 

Pueblo Spiid Beſtibnle Erpreß 
&t. Joſeph, Atlchiſon. Gelorado 

Springs, Denver und Pueblo 

Limited Veſtibule Exrpr:B . 
Eonncil Bluff3 und Quiaha Solid 

Limited Bejtibule Expreß 

oliet Arcommtobation 

rır Accommodation + 
Eouncil Bluffs Nact-E ve: 
Mimmeapolis, St. Paul & Spirit 

Late Radıt-Expre 

eoria Nacht⸗Expre . 

anfas Eity, St. Joſeph & Atdhi- ; 

fon u , 5M 
Kanjas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Samftag Nadt-Expreß ... 10.3094 © eoM 

"Täglich. Täglich, ausgenommen Sonutag. +Xäg- 
lich ausgenommen Samitag. * Zägtid, ausgenommen 
Montag. x Nur Samftag Oo Nur Montag. 


*100R 


445 R "IHM 


0m 
-130R 
"10.45 M 


+10. HM 
» SIOM 


TEHM 
16.25 M 


Shicago & Northweſtern⸗Eiſendahn. 


u Nos 206—203 Clark St., an der Weſtern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Oakley Str, 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt 
Council Bluffs. Omaha, Denver, SIL.OIN 
Lincofn, tour ‚City Des) on 
Moincd, forwie nad Orten in] 384 
Galifornien und Oregon $ — 
Nebrasta, Blad Hills. Wihomin ‚30 I 
Et. Paul Minnenpolis, Disluth ) 3 >° 
und Ajlbland, Madilon........ 
Huren, Aberdeen, Winona, und 
Madilon, Janesdille u. Beloit. 


BEE 
SE 
Ununr 


* 
Un MUND we Uni we, 


— 


* 


€ 


Er 
* 


—ñi — 
ER erh RUE 

EZ 

BE 

S 


25 


67 
Sess 


Milwanfee und Racine 


2888 
2288 


522282 
Ss 


— 
£ 
3 


waufee . EN” 
Fond du Lac, Ofblojh, Neenah, 
und Menaida, Appleion uud 
—— ah 
o enah und Appleton..... = 
Marquette und Yale Superior......g 9. 


Ripon, Green Lake und Princeton. 


Afhland, Hurley, Appleton, Wau⸗ 
fa und Dulutb............... 

Samesville, Wotertoiwn, Fond du 
Lac und Oſhlofh 


Freeport, Rockford und Elgiı.... 


NRodford und Elgin 
Rodford dia erg N - 
$ Täglich, * Täglid, Sonntags ausgenomnten. x Nur 
Eonntags. + Täglidh, Samftag aus Fe 
id), Montag ausgenommen. g genommen. f Täg 


Madifon und Waukeſha via Mil- 


DM 


& 
S 


DE =) 


BURERSLEES EDER 


zsExzE 


Euits Bu238 


“2 
* 


. 


-ONDANmEmn 


2 
2 


er 
28 
** 


Chieago, Nilwaukee & St. Paul⸗Bahn. 


Union Paſſagier⸗Bahnhof. Ecke Madiſon- Canal und 

Adams Str. Stadt⸗Officen, 209 Clart Str. BR: 

a täglich, b tãglich ausgenommen Sonntags, c täglid, 
ausgenommen Samiftags, d täyfid, ausgenommen 

tontags. pabiabrt 

Milwaufer, St. Paul & Mumen) 882 
EEE all. 

Milwanfe, Madifon und We bir SR 
fien . 

Milwaufe und Madijon 

Mihvanfer, nur Sonntags 


Milwautee 


Marquette & LafeSuperior 

Sron Mountain & Menominee... 1.: 

Gedar Rapids. Sioux Eity, * 
Omaha, Denver und San * al2.304 


FRE BETTEN TERNPERERE NEN I =, 


2m TBmcCT vannenmT. 
EEE Mr 


a1l.109 
a12.0 4 
b11.10% 


tisco 
ae Jowa und Dakota 
läge 
Kanjas City und St. Joſeph ec11.10% d650M 
Für Fahrpläne nad anderen Punkten ſpreche man in 
en Zidet-Officen dor. 


u 
= 


WBisconfin GentraT. 


Sepot: Ede Harrifon Straße und Fifth A 
Stadt-Zidet-oieee 205 Giart Sinle eine 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlaſſen Ehi- 
cago um 5.ON und "10.459. Ghippewa Falld und 
Eau Glaire +3.OMM, 5.00 Rund 10454. Wihland, 
Duluth und Late Superior *5.00N und +10.45 Abında, 
yond du Lac, Ofbfofh und Neenah +8.00M, *3.00N, 
ON umd "10.459. Waukeſha *8.00 Mi "3.00% 
5COR und "10.45 A 
Taglich. + Täglich. ausgenommen Sonntag, 





Chicago & Eaftern Zlinsis-Eifenbahn. 

Zitet-Dfficed: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Gram) 
Pacific Hotel. Bahnkof, Polk Str., zwiſchen State 
und Elart Str. Abfahrt Ankunft 
— — "8 "EON 

vanspille & In imie... 
Nafpvike und Southern er — 
3 a3 11.40M 


Kinie 
Paris, Marihall und Eairy Linie... R 7.0527 
5.15R 815M 


Momence Baftagier 











Burlington Route. — C. B. & O. Eifenbapı. 


ür Tickets und Schlafwagen ſprecht 
u und im — a yo 
ichen Madifon und Adams St. ° Abfahrt « 
Eolesbuiy, Streatsr & Rotiord. +85 M 
cil Bluffs, Omaha & Denver *12.01R 
Bon Council Blnffs, Schneilzug . Be 
Rocelle und R 
Streator und Mendota 
Omaha und Denver 
Kanfas City, St. Joſeph und At« 
tion "5 
—— Galveſton und Texas 
t. Paui und Minneapolid...... * 5, 
Cmahe, Eonntil Biuffs, Cheyenne 
Rates Sin, Si. Jokeh, Widifon 
anfas Sity, St. | ou 
d Qui "10.30 


un uch 
ei. —— — — 
ich. 
2 —— ausgen ommen Samitagd. 
Shieago uud Atlantic-Eifenbapn. * 


0 Süd Slart Str, Dearborn Sta⸗ 
Ede Fourth Avenue, ——— 
Ankunft 








willenlos. 


— Noman von 2. Haldheim. 


(6. Fortſetzung.) 

Da drinnen war es dämmerig, aber 
faft noch traulicher, al3 auf dem Altan. 
Ein offener Flügel nahm die eine Wand 
ein. Es war ein Toftbares, ſchön aus: 
geftattetes Inſtrument. Daher alfo die 
Muſik? 

Beatrice hatte in geſchäftiger Eile zwei 
ſchwere Seſſel mit Roſine's Hilfe in die 
offene Altanthür gezogen. 

„Bleibe bei mir, ich habe fo lange fein 
freundliches Menſchenauge gejehen,“ bat 
Beatrice inftändig und drüdte Agnes in 
den einen ber beiden Seſſel. 

Es lag in ihrem Weſen eine fieber: 
hafte, freudige Erregung, ihre Augen, 
ihre Mienen, ihre leije bebenden Hände 
verriethen dieſelbe ebenſo. Sie war da⸗ 
bei ſo ſcharfſichtig und „ſchlau“, wie 
Agathe ſchon geſagt, denn ſie faltete 
plößlich angſtvoll die Hände und rief 
dringlih, aber ohne die Stimme zu be: 
ben: „Du fürchteſt Dich wieder, weil ich 
aufgeregt bin. Ad, und will folk id 
Dir mit drei Worten jagen, wie unfagbar 
glücklich ich bin, wie dankbar, daß Goit 
Deines Großvaters Schritte hierher ge: 
lenkt, daß mir Menſchen nahten, auf 
deren Hilfe ich hoffen fann! — Ad), Ag: 
x nes, glaube mir, faſſe Vertrauen! Ich 
weiß ja wohl, fie jagen allen Menſchen, 
ich jei bösartig, ich fei gefährlih! Und 
ih Thörin, ich Umglüdliche, babe fie 
reden lajjen und gemeint, fie thäten es, 
um mir zu helfen, um mich zu ſchützen.“ 

„Helfen, fügen? Was bedrohte Dich 
denn, Beatrice?“ 

Diefe zögerte. Sie jah Nojine an, die 
Alte jhüttelte den Kopf. 

„Ich will Div’s nicht jagen, aber Dein 
Großvater joll es willen. Du bijt jung 
und zart, man hat Did) ſchon genug ge: 
ängjtigt. Aber fieh, ein Net von Be: 
trügerei und Gefahr umgibt mich, ein 
jchredliches Gewebe, aus dem ich nit 
entkommen Konnte, weil fie jagen, ich jei 
wahnfinnig und weil ich jelbjt anfangs 
in dieſes Gerede gewilligt. Zu fpät, 
ah, zu ſpät habe ich erfannt, welch’ 
ſchrecklichen Betrug ic, damit gefördert 
und mie jehr ih mir felbjt gejchatet! 
Mein armer Vater! Er ift in den Hän— 
den von Schurken; — nit Reimers 
allein — nicht Agathe allein! — D, Du 
hättejt jehen jollen, welches Gejindel hier 
aus- und einging und wie er geplündert 
worden iſt!“ 

Endlich Hat Neimers fie Alle nach und 
nad) vertrieben und fich allein zum Ber: 
trauten meines Vaters gemadt. Und 
mich, mich, jein Kind, jein einziges, hat 
er von ſich gewiejen, mich hat er ein- 
ſchließen laſſen, als fürchte er fich vor 
mir. Nofine hörte von Mudi, er habe 
fein Teftament gemacht und nur Neimers 
und Agathe feien dabei bedacht gewejen. 
Ich will ja fein Geld nicht, nur feine 
Liebe! Während er fterbensfranf war, 
hab’ ich nicht zu ihm gedurft. In der 
ganzen, weiten Welt Feine Seele, die mir 
helfen fonnte, feinen Menſchen, der 
für mid Unglüdlihe einen Gedanken 
hatte.” 

„D doch, Beatrice! Wir find ja nur 
gekommen, weil Herr von Albrecht uns 
zu Deinem Beijtande rief.” 

Dieſe blickte eritaunt auf. 

„Albrecht — Herr von Albrecht? Ich 
hörte nie den Namen!” fagte jie nad): 
denflih. Plötzlich jah fie jehr unruhig 
aus und ſprang von ijrem Seſſel auf. 

„Er rief Euch zu meinem Beiftande ? 
Keunft Du ihn? Wie fieht er aus?“ 
fragte fie athemlos, und Roſine's Hands 
gelenf umflammernd, flüfterte fie: „Ro— 
fing, wenn es mein Mann wäre?“ 

„Aber Frau Gräfin!” 

„Run? DB er uns Alle üserwacht, 
mwijjen wir, daß er weiß, wie man einen 
Vater betrügt, ift mir zweifellos! Er 
ſelbſt kann nicht eingreifen, er kennt mei= 
nes Baters Haß; aber er jieht, daß man 
mid arın macht, das paßt ihm nicht. 
Ich bin ja fein Weib, mich jchütt nur 
mein Wahnfinn davor, daß er jein Necht 
geltend macht!“ 

Sie hatte das Alles ſchnell, mit 
blißenden Augen und wenn auch flüjternd 
und zu Rofine, doc für Agnes völlig 
hörbar gejagt. 

Das junge Mädchen wurde blaß und 
eisfalt. Ihr Ichien dies Alles Wahn: 
ſinn. Roſine blieb ruhig, fah nur fehr 
betroffen ihre Herrin an, als ob diefelbe 
Recht haben könne. 

„So fragen Ew. Gnaden doch, wie 
der Herr von Albrecht ausſieht,“ rief ſie. 

Agnes gab Auskunft, Beatrice blickte 
ruhiger. Nein, diefen Mann Fannte fie 
nicht; fie hatte nur in einer Provinzial: 
zeitung gelejen, daß die Jettaburg vejtau: 
rirt werde, 

Damit war fie aber von ihren erregten 
Klagen abgekommen. Dder wollte jie 
fi ruhiger zeigen ? 

Sie jetste fi) wieder nieder und ſah 
ihren jungen Gaft dankbar an, 

„Es ift mir wie ein Traum, daß da 
vor mir eine liebe Verwandte fit, ein 

ut und freundlich gelinntes Weſen,“ 
* ſie leiſe und herzlich und bot Agnes 
ihre feine Hand. 

Dieſe hatte immerfort, ſoweit die Leb— 
haftigkeit Beatrice's ihr Zeit ließ, die 
ſeltſame Erſcheinung derſelben betrachtet, 
Ihr ſchönes Haar hing, genau wie auf 
dem Bilde, in natürlichen Locken auf 
ihren Nacken herab; mit einer Schleife 
von ſchwarzem Sammetband hielt ſie es 
dort zuſammen und das Vorderhaar war 
sölig altmodiſch in die Höhe gekämmt 
und nach hinten genommen. 

Sie war ſehr ſchön, aber ihre feinen, 
vornehmen Züge zeigten ſcharfe Linien, 
e3 lag etwas Berfünmertes und Ber: 
bärmtes in denjelben. Beatrice fonnte 
fünfundzwanzig Jahre alt fein—der Ge: 
ftalt nad) ein Mädchen — doch machte der 
leidvolle Ausdrud ihres Gefichts fie 
älter, als fie war. Und dazu dieſer 
fchmudlofe Anzug, diefer gänzlihe Manz 
gel an Eitelkeit,“ 

Und doch ftand fie vor ihrem Bilde 
und jah und fühlte den Unterjchied mit 
Schmerz! Beatrice war eine verblichene 
Roſe, aber noch immer ſchön — noch im: 
mer Roſe, nur eine bleiche, 

Und nun zeigte Beatrice ihrer jungen 
Verwandten mit einer anmuthigen Hand: 
bewegung ihre Wohnung. „Sieh’, aus 
dem Schloſſe haben fie mich verdrängt, 

weil ich die — die Gemeinheit diefer Aga⸗ 
the nicht bereichen laſſen wolle über mich 
und meinen armen Vater!“ Sie wurde 

glübend roth, als fie ftodend nad bem 
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finnig, wie fie und Reimers fagten.* 

„Aber Du hätteft vielleicht mehr Ener: 
gie haben follen, Beatrice!” fagte Agnes, 
in dem fteten Wechiel der Empfindung fie 
bald für vollfommen geſund baltend, 
bald an ihr zweifelnd. 

„Energie! — Ich war ja von der gan⸗ 
zen Welt verlajlen, gemieden. Briefe 


Schweiter, an Deinen Großvater, — 
nicht jegt — vor zwei Jahren ſchon. Und 
wie viele Briefe! aber Feiner iſt beant: 
wortet worden. Hat man fie unterfchla= 
gen? Ach weil es nicht. Ich hatte es 
aufgegeben, welche zu ſchreiben.“ 

83, Deiner Mutter Schweiter? Sie lebt 
noch ?* 

„So Gott will! Ich hörte nicht, daß 
fie tobt fei! Du weißt von ihr?“ 

„Richt ein Wort! Aber welches Glück, 
wenn fie hier wäre — eine Herrin in dem 
verfommenen Haushalt! Schreibe ihr 
noch einmal, ich beforge Dir den Brief!“ 
rief Agnes lebhaft. 

„Du?* Beatrice erhob fih lebhaft 
und faßte Agnes bei der Hand. „Kannjt 
Du es? D, mein Gott, fie, die ich jo 
heiß erfehne! Wäre fie bier, fie würde 
diejes Weib entlarven !* 

„Schreibe Deinen Brief. Kommt fie, 
jo ift fie Deine natürliche Bundesgenoſ— 
fin und das Haus bedarf einer Herrin jo 
jehr !* vieth Agnes, 

„Du bift Hug! Du bift gut. Ich will 
fhreiben! Aber wie wird der Brief in 
Deine Hände gelangen ?“ 

„Ei, Rofine!* 

Beide Frauen protejtirten lebhaft. 
„Um Gotteswillen! Ahnt Agathe, daß 
ih mit Dir ſprach, — vielleicht fucht fie 
Did ſchon — fo bin ich verloren!“ 

„Derloven? Iſt nit der Groß— 
papa da?“ 

„Sa, ja, aber fie halten mich ja Alle 
für wahnfinnig — Du auch! Du dentit, 
ich jei nur heute ruhig und Har? O, ich 
fenne Agathe: jie kann einen Engel zur 
Rajerei bringen! Sie hat mich bis zur 
Wuth gereizt und dann meinen Vater 
gejagt: „Sehen Sie die arme Gräfin! 
Und ich meine es doch jo gut mit ihr!“ 

„Aber warum ſollte fie jo grund: 
ſchlecht ſein, Beatrice? IH mag fie 
auch nicht, aber ich fehe den Grund nicht 
ein, Did —“ 

„Weil Agatbe und Reimers meines 
Baters Geld an ſich reißen möchten.“ 

Agnes fiel die Begegrung ein, Sie 
nidte, 

„Siehft Du, Du weißt's ſchon. Der 
ganze Hof weiß es, nur der Vater nicht 
— der ſchwört auf die „treue“ Agathe. 

Es Hang ſehr bitter, was Beatrice 
ſagte; Rofine aber nickte dazu und drebte 
emſiger an ihrer Spindel. 

„Rofine, zeige unferm lieben Gaft die 
Wohnung, ih will fchnell an meine 
Tante jchreiben,* fagte Beatrice nad) 
kurzem Schweigen. 

Die Alte erhob fih. Was fie zu zei: 
gen hatte, war nicht viel, Neben dem 
Zimmer, in welchem fie faßen, lag noch 
ein anderes, das auf einen öden, engen 
Hof hinausging. Dann hatten fie noch 
eine edenjo geräumige Kammer mit einem 
Alkoven, in welchem Rofine jchlief. — 
Aber dieje zeigte Agnes, wie jede Thür 
mit eijernen — verſchließbar 
und die Fenſter mit Läden verſichert wa— 
ren, die ebenjo mit eifernen Stangen ge: 
ſchloſſen wurden, 

Agnes’ Miene mußte wohl andeuten, 
was fie darüber dachte, denn die Alte 
jagte flüfternd und fehr beftimmt: „Nicht 
wegen meiner Gräfin, die ijt fo gejund 
im Kopf wie ich und das gnädige Fräu— 
lein. Es ift wegen dem Herrn Grafen 
Layos, Der läßt meine arıne Herrin gar 
nicht zur Ruhe fommen, Alles Geld, 
was fie hat, muß fie ihm ſchicken — nie 
ijt er zufrieden und droht, er wolle jelbit 
fommen, Darum war's für fie noch 
jogar gut, daß die Leute fie für wahn: 
finnig ausfchrien, * 

In dem Ueberdrang von Gedanfen be— 
jah Agnes nur die funftvollen Sticke— 
reien, womit Beatrice ihr Zimmer ge: 
ſchmückt hatte. — Wie würde fie zu jeder 
anderen Zeit dieſe Portieren in altitalie- 


dieje Bettdecke von Kloſterſpitzenarbeit 
und erhabenem Plattjtich, dieſe Borhänge 
an den Fenftern — Arbeiten von folcher 
Eleganz und künſtleriſchen Auffaſſung, 
daß jie in jeder Ausftelung Bewunde— 
rung erregt hätten, 

„Aber woher lernte denn die Gräfin 
dies Alles ? Woher befommt fie das Ma: 
terial ?* 

„Das Leistere verfchreiben wir uns von 
Münden. Wir haben ja unjere Journale 
und Modezeitungen, und die Gräfin ift 
ja auch zwei Jahre im Klofter in Peſt 
geweſen!“ jagte Rofine, 

Agnes wurde ftumm vor Berwunde: 
rung. 

Beatrice — deren Mann — Agathe — 
Reimers — und der Onkel, den Agathe 
beirathen wollte! Was ſollte jie von dem 
Allen glauben ? 

Da wurde draußen in einiger Ent: 
fernung die Stimme der Haushälterin 
laut, 

„Mudi! Mudi! Der Gärtner meint, 
fie jei nad) dem Theehäuschen zu gegan: 
gen. Sagen Sie ihr, die Herren war: 
teten Schon mit dem Eſſen!“ 

„Das gilt mir,“ flüfterte Agnes er: 
Ihroden, 

Auf den Altan tretend, hörten fie Aga— 
the die Thür zum arten krachend zu: 
Ichlagen. 

Mudi lief in dem Wege, der nahe an 
dem ganz Hinter Gebüſch und Baumkro— 
nen verſteckten Altan vorüber führte, dem 
See und dem Theehäuschen zu. 

Beatricewar auch aufgefprungen. „Du 
mußt fort, fie jucht Dich fonft bier. Wie 
ſchaffen wir fie wieder hinaus, Rofine?“ 
vief fie unruhig. 

„Den Brief! Gieb mir den Brief!“ 
drängte Agnes, ſelbſt jo nervös vor 
u als könne Agathe ihr Schaden 
thun. 

Mit flegender Feder fchrieb Beatrice 
die —— A 
Frau Baronin Emergy — Budapeſt — 

Kaiſerliche Palaſtdame a. J 

Roſine ſchlug Agnes ein graues Woll⸗ 
tuch um. 

Schlüpfen Sie in den Garten, Gnä⸗ 
dige!“ rieth ſie. 

„Ja! Ja!“ — Nah flüchtigem Ab- 
ſchied huſchte die ſchlanke Mädchengeſtalt 
durch die naſſen Büfche und ging ſingend 
nad dem Schloſſe. ? 





Agathe ftand- in der Thür und fah 
Ärgerlid aus. Die Herren warteten 
— beritete fi, CS ei auf mieher 
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nicht führen und — ich war ja wahn⸗ 


hab’ ich geſchrieben an meiner Mutter 


niſcher Seidenjtidferei bewundert haben, | 


Beſuch da, aber nicht Hert von Albrecht 
* ber Herr Sanbraih und ein Affef: 


ſetzloblic faßte fie Agnes ſcharf in’s 


uge. 

"ns für ein Tuch haben Sie da um, 
gnäbdiges Fräulein, das iſt ja —“ 

„Mein Tuch, was ift damit?“ fragte 
dieje herzklopfend. 


„So, Ihr Tuh? Na — es gibt ja- 


mehr graue Ejel, als einen!“ Tachte Aga⸗ 
the beruhigt. Yırı 

Und hinter ihr hergehend, fagte fie 
nochmals: „Unfere Gräfin hat auch ſolch' 
ein Tu, und wenn fie fih von Kopf 
bis zu den Füßen dahineinwidelt, daß 
man nur die glühenden Augen und das 
weiße Gejiht fieht, das ift. zum Grau: 
ſen.“ 

„Ich will nur eilig mein Haar über— 
bürſten, Fräulein Agathe,“ damit ent— 
ſchlüpfie ihr Agnes, welche fühlte, daß 
de das Blut verrätherifch in die Wangen 

tieg. 

Und nun, in einem wahren Sturm von 
Gedanken und Aufregungen, jollte fie 
eilen, hinunter zu kommen. . 

Sie bürjtete ihr Haar glatt, wuſch fich 
die Hände und hatte dabei das Gefühl, 
ein ſchreckliches Wagniß beftanden — eine 
Entdefung der überrafchenditen Art ge: 
macht zu haben. 

Sie kam ſich ſelbſt ſehr wichtig vor 
und fühlte fich erhaben, wenn fie an Al: 
breit dachte. Was würde der fagen, 
daß fie fo gut umd lieb gegen Beatrice 
gewejen und daß fie diejelbe habe „retten“ 
wollen; ja „retten“ und er mußte ihr 
helfen, 

Wie das geichehen follte, Fonnte fie jett 
nicht überlegen, fie huſchte fchon die 
Treppe hinab und trat in das Eßzimmer. 
Agathe jah fie durch eine nad dem Sou⸗ 
terrain gehende offene Thür hajtig in der 
Küche hin und her laufen und mit rothem 
Kopf die Köchin ſchelien. Dann jtand 
fie im Zimmer, 

Zwei fremde Herren befanden fich ne= 
ben dem Baron und dem Oberit. 

„Wo wart Du denn? Wie fiehft Du 
aufgeregt aus?“ fragte der Großpapa, 
fie erſtaunt anjehend. 

Als Landrichter Meldorf und Aſſeſſor 
von Laar wurden ihr die beiden Herren 
vorgeftellt. 

Der Onkel z0g Agnes an fi, küßte 
fie mit einem ſchmerzlichen Seufzer auf 
die Stirn und bemerkte: „Bott ſei Dank, 
die Langeweile hier macht fie nit blaß 
und jchlaff — fie gleicht ‚meiner Tochter 
— mie dieje als Mädchen. war, nisht fo, 
Fritz?“ 

Der Landrichter ſagte Agnes ein paar 
freundliche Worte, dann überließ er 
ſeinem jungen Collegen die Sorge für 
deren Unterhaltung und dieſer ſchien es 
zufrieden, denn er wußte gleich das 
Intereſſe ſeiner Nachbarin ‚Durch Die 
Bemerkung zu feſſeln, daß fein Freund 
Albrecht ihm ſchon von ihr erzählt habe. 

„Es gibt eine Dame in diefem Schloß, 
welche wohl die Nachbarn in weit höhe— 
rem Maße interejjirt, als ih“, bemerkte 
Agnes lächelnd. 

„Allerdings hat die Mythe fich der 
Nermiten mit großer Rüdjihtslofigkeit 
bemächtigt. Aber fie it ja — —“ 

Er ſchwieg und ließ das letzte Wort 
errathen, fuhr dann aber jchnell fort: 
„Ihre traurige Jugendgeſchichte Freilich 
ift in aller Munde, Die Gräfin fol 
wunderjchön gewefen fein.“ „Das ift fie 
noch heute. Still! Um Gotteswillen, 
daß der Onkel —! Ich habe fie nämlich 
gejehen !* 

Das junge Mädchen wurde roth bis 
unter die Haare, es hatte ja Alles ver: 
jhmeigen wollen. 

„In der That?“ fragte mehr der 
Blick des Heren von Laar, als jeine 
Lippen, 

„Sa,“ nickte fie, „gejeben und gejpro: 
hen, Herr Aſſeſſor, und fie iſt gar nicht 
wahnfinnig, davon bin ich überzeugt. 
Sie thäten mir einen Gefallen, wenn Sie 
Herrn von Albrecht dies in meinem Auf: 
trage jagen wollen —. Er intereffirt fich 
jo jehr für die Nermite!* 

„Was Sie jagen, niht irrfinnig? 
Gnädigſtes Fräulein, feien Ste doch fehr 
vorfichtigz man täufcht ſich da leicht. * 
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„Und ich verfichere Sie auf mein Wort, 
Herr Landrichter, ich habe Ihre Erwide— 
rung auf meine Eingabe nicht erhalten |“ 
tief erregt der Baron, 3 

„Mudi, Mucki! Ach laſſe Herrn Rei: 
mers bitten, die Akten wiegen der Eifen- 
bahnbrüde in mein Zimmer zu legen. 
Alle, hörſt Du, Mudi, jedes Stüd!* 

Und dann wandte er fich wieder an fei- 
nen Bruder und fagtegornig: „Du jcheinft 
Recht zu haben, daß ich meine eigenen 
Angelegenheiten nicht kenne.“ And dann 
wurde ev wehmüthig umd fuhr fort, in- 
dem er fich wieder an den Landrichter 
wandte: „Ich bin ein kranker, Schwacher 
Manı und —“ 

„Krank, ſchwach?“ unterbrach der 
Oberſt ihn. „Ein eingebildeter Kranker 
ijt er! Hat jich förmlich einreden lafjen, 
es ginge zum Sterben mit ihm! Und ich 
verfichere Sie, mein Bruder ift von Her: 
zen jo gejund wie Sie und ich, und dag 
wir's find, wollen 'wir jet beweifen, 
Wohljein, Herr Landrichter, auf Ihr 
Wohl, Herr Aſſeſſor!“ 

Die Gläſer gaben guten Klang und 
Mucki kam wieder, nickte feinem Herrn 
vertraulih zu und ſah unbejchreiblich 
Ihadenfroh aus. 

„Ich bin überzeugt, Herr Baron, 
wenn Sie fich jelbjt das Terrain an: 
fehen wollten, Sie machten gar feine 
Schwierigkeiten weiter —“, ſagte der 
Landrichter. 

„Nun, ſo laß uns doch dieſer Tage mal 
hinüber fahren!“ redete der Oberſt zu. 
„Es Klingt ja wahrhaftig wie ein Mär: 
hen, daß beutzutage eim gebildeter 
Mann, ein Großgrundbefiger, ſich der 
Anlage einer Eifenbahn, oder vielmehr 
ber Führung derjelben durch fein Gebiet 
widerſetzt.“ 

„Unſer verehrter Baron hat überhaupt 
Sn Kopf für ſich!“ lächelte der Yand: 
rihtr. „ 

„Ah, das ift nicht jo ſchlimm, ich bin 
eben ein Leidender —“ 

„Weil Du_dir das einreden läſſeſt,“ 
verjeßte der Oberſt. 

„Sie brauchten nur erfriichende Ge: 
ſellſchaft, Herr Baron ; man beflact all: 


gemein, daß Sie ſich feit zwei Jahren: 


völlig injolirt haben —“ 

Der Landrichter und der Oberft tauſch⸗ 
ten verftändnigvolle Blide. >. 

Ich habe mir vorgenommen, dieſen 
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mehr jung. So ange man fich bat, 
follte man doch nicht verjäumen, einan⸗ 
der zur Seite zu ftehen.“ 

„Ad ja! Ad, nit wahr? Und wenn 
ih nur gewußt hätte, daß er fo denkt!“ 
tief der Baron dem Landrichter ganz 


glüklich zu, und Hinter ihm verzog ſich 


Mudis breites Gefiht zu einem frendis 
gen Grinfen; er. nidte Agnes ganz vers 
traulich zu, als wolle er jagen: Gott: 
Yob, nun werdet Ihr den Drachen ſchon 
bändigen. 

„Alſo, mein Fräulein, Sie bleiben 
den Sommer über hier?“ rief dev Aſſeſ— 
for. „Doch unmöglich ohne alle Ge— 
ſelligkeit? — Herr Baron, ich geftatte 
mir, Sie daran zu mahnen, daß das 
gnädige Fräulein unmöglich die Abjicht 
haben Tann, fi) Hier wie eine Nonne 
einzumauern, Mein Freund Albrecht 
ſprach fchon davon, daß bei dem ge: 
planten Zeit der Herren vom Eiſenbahn⸗ 
bau —“ 

„Meine Frau und. Töchter werben jehr 
erfreut fein, Fräulein v. Bartenftein, 
wenn Sie uns die Ehre Ihres Beſuchs 
geben,“ jagte der Landrichter. Ich hoffe, 
Herr Oberſt —“ 

„Sehr gern und mein Bruder kommt 
mit —! Einen Arzt hat er nicht —!“ 

„Ah ja, Herr‘ Baron, und Ihren 
treuen alten Freund, unſeren biederen 
Medizinratd Bitter, haben Sie abge: 
ihafft,“ jagte der Landrichter vorwurfs: 
voll, ° 

„Na, was wir jelber verdienen kön— 
nen —!“ jcherzte der Oberſt, während 
jein Bruder verlegen vor jich hin blickte, 

Die drei alten Herven redeten dann von 
Jagd, Landwirthichaft und Gemeindean: 
gelegenheiten. Dabei machte der Baron 
die befchämende Erfahrung, daß er von 
den wichtigften Vorgängen in jeiner Pro: 
vinz und jelbft anf feinem Gute faſt gar 
nichts wußte, 

Nach dem Mittagefjen ruhte der Oberſt 
nicht, bis man die Akten über die Eijen: 
bahnfrage durchſah, und da fand es fich 
denn jehr bald, daß der Baron völlig in 
Unfenntnig über gewiſſe Hauptpunfte 
geblieben war. Herr Reimers behaup— 
tete, dem gnädigen Herrn diejelben un: 
terbreitet zu haben und der Baron gab 
diefen bejtimmten Betheuerungen ge: 
genüber wie immer nah. Jetzt er: 
reichten übrigens die Auseinanderſetzun— 
gen des Landrichters bei ihm das, was 
er jeit zwei Jahren hartnädig verweigert 
atte. 

Das Wetter hatte ſich inzwiſchen auf: 
gehellt, 

„Meine Enkelin und ih wollen Sie 
eine Strede begleiten,“ ſchlug der Dberjt 
vor. Ihn verlangte nach einem or: 
dentlihen Mari und Agnes willigte 
gern ein. Go ließ man den Wagen vor: 
ausfahren. 

(Fortſetzung folgt.) 
2 — — 
Briefmarten - Zopf und 
Poſtverkehr. 

Bei den jüngften Debatten im Reichs— 
tage über den Boftetat wurden die Miß— 
ftände, welche fich aus der Sonderftellung 
Baiernd und Württembergs im Poſt— 
verbande ergeben, in verdienter Weiſe 
beleuchtet. Nach den jett geltenden Be: 
ftimmungen wird eine Reichspoſtmarke, 
die auf einen in Baiern oder Württem: 
berg aufgegebenen Brief geklebt wird, 
für den Empfänger mit" Strafe belegt, 
deutihe Poſtkarten aber. werden einfad) 
nit befördert. Namentlich) die lebte 
Beftimmung hat jhon zu den größten 
Mißſtänden für die Beireffenden geführt, 
wie folgende gut werbürgte Geſchichte 
eigt: 

. Die Frau eines Heinen Beamten aus 
einem Drte im ſächſiſchen Boigtland 
wurde auf der Heimreije von Bamberg 
jo frank, daß fie auf einer Station dicht 


an der baierijhen Grenze bei Hof aus: | 


fteigen und in emen Gajthof gehew/ 
mußte. Sie hatte noch an der Bahn 
eine der beiden von Hauje mitgenom- 
menen Poſtkarten an ihren Mann ge: 
ſchickt, um ihn um etwas Geld zu bitten, 
da fie auf einen ſolchen Fall nicht vor: 
bereitet war. Nach einigen Tagen fchicte 
fie die zweite Karte ab und bat ihren 
Mann IS zu kommen — er kam aber 
nicht. Aufregung und Angft verjchlim: 
merten das Fieber der Kranken, fie fing 
an zu phantafiren, fo daß man nichts 
mehr von ihr erfahren Fonnte -— furz, fie 
jtarb einfam und verlafjen, während ihr 
wenige Eiſenbahnſtunden entfernter 
Mann, der Tage lang voll Bejorgniß 
auf fie aewartet hatte und endlich nad) 
Bamberg gefahren war, fie erft auf der 
Nüdfahrt von dort auffand, aber als 
Leiche. 

Nun kann man gewiß von jedem Nei- 
jenden verlangen, daß er fi vor Antritt 
der Reife über die Verkehrsbedingungen 
unterrichtet. Gerade die Grenzverhält: 
nijje Baierns und Mürttembergs aber 
find ſtellenweiſe jo eigenthümlih, daß 
ion eine genaue Lokalkenntniß dazu 
gehört, um fich mit dem richtigen Mar: 
fenvorrath zu verjehen. Wer 3. B. von 
dem baieriichen Neu = Um nah dem 
württembergiichen Ebingen und voy da 
nah Sigmaringen im Reichspoftgebiet 
reift, muß, wenn er auf Correipondenzen 
angewiefen ift, für dieſe Strede von 
neun deutſchen Meilen eine jorgfältig 
zufammengeftellte Briefmarkenfammlung 
mitnehmen; und wer vom Elſaß oder 
von Baden aus an den Bodenfee kommt, 
wird finden, daß feine in Straßburg 
giltigen Reichspoſtmarken auf den deut: 
Ihen Dampfſchiffſtationen Friedrichs: 
bafen und Lindau jo wenig Werth haben, 
wie in der Schweiz oder Defterreich, 

Diefen beredftigten Beſchwerden ge: 
genüber verhielt jih Staatöjecretär Ste: 
phan jehr ablehnend; er berief fich auf 
die deutjche Verfaſſung, welche Württem: 
berg und Baiern jene Rejervatrechte zu: 
gefichert hat, und meinte, daß nicht das 
Reich, fondern die beiden Königreiche 
jelbjt den Anfang mit einer Reforn ma: 
hen müßten. Im Uebrigen, um den 
peinlihen Eindrud feiner ablehnenden 
Haltung einigermaßen zu verwiſchen, 
führte Herr Stephan in einem Rüdblid 
auf die leien vier Jahre die vielen Ver⸗ 
beiferungen und Erleichterungen auf, 
welche jeitdem in feiner Berwaltung einz 
getreten find. 

Dazu gehören die Ausdehnung des in: 
ternationalen Packet⸗ und Poſtverkehrs 
in entfegene Theile der Erbe; Herab: 
jeßung des Briefportos nad Auftralien, 
Afrika, Neuſeeland; Ermäßi ung. 
——— der & ten= 
gebüße für Telegramme und Packete; 

ichtung von deulſchen 
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‘fallt in dieerwähnte Zeitz das Landpoſt⸗ 


weſen bat fi) von 3339 Voftagenturen 
im Sabre 7881.auf 15,000 Boftanftalten 
im gegenwärtigen Augenblide vermehrt; 
mit den jetzt beſtehenden 2600 Land: 
carriolpoften, welche über. 10,000 Ort⸗ 
ſchaften berühren, werben jährlich 250,= 
000 Berjonen befördert. Cine Erinnes 
rung an Zauber Proſperos Geifterboten 
Ariel war es, als Herr Stephan die Lei: 
ftungen feiner-Pandbriefträger dahin be: 
zeichnete, daß fie eine jährliche Strede 
ablaufen, melde den zmwölffachen Um: 
fang der Erde umfaßt. 

ALS guter Finanzmann fügte er hinzu, 
dr die Koften für den — * al en 
dienft jest 13 Millionen Mark betragen, 
gegen 7 Millionen, im Jahre 1881; 
allerdings ; find auch erheblihe Mehr: 
einnahmen daraus entſtanden. Nach 
dieſer Einleitung befämpfte der Staats: 
jeeretär nicht blos die eingebrachten An: 
träge auf Schaffung -einer einheitlichen 
und nationalen Briefmarke, jondern die 
Vorſchläge, welche auf die Gehalts: 
verbeſſerung für die Unterbeamten der 
Reichsverwällung gerichtet find. Die 
financielle . Wirkung. des erweiterten 
Briefgewichts ſchätzt Hr. Stephan auf 
eine Mindereinnahme von zwei Millio— 
nen Mark. 

Man verſuchte auch, den Chef der 
Poſtverwaltung zu einer Herabſetzung des 
Portos für Stadtbriefe in Berlin zu be— 
wegen, weldes 10 Pfennig — aljo der 
gewöhnliche Briefportoſatz — beträgt, 
während es in allen anderen Städten nur 
5 Pfennig ausmadt. Darauf ermwiderte 
Hr. Stephan, dag in Berlin zwanzig 
Millionen Stadtbriefe jährlich befördert 
werden, welche bei einem Porio von zehn 
Pfennig zwei Millionen Mark bringen, 
und daß fie bei einem Porto von fünf 
Pfennig nur eine Million Mark bringen 
würden, aus der Bortoermäßigung aljo 
ein Einnahmeausfall von einer Million 
Mark reſultiren müſſe. Das iſt eime 
völlig faljhe Rechnung. Wenn das 
Stadtpoftporto in Berlin auf fünf Pfen: 
nig berabgejegt wird, jo erhöht ſich der 
StadtpofteBriefverfehr in Berlin in 
einer ganz außerordentlichen Weiſe. 

Es ift außerdem erwiejen, dat eine 


Stadtbriefbeförderung für drei Pfennig 


pro Brief mit Gewinn möglich ift, und 
es wäre doch überaus jeltjam, wenn die 
Poſt nicht leiſten könnte, was eine pri: 
vate Geſellſchaſt zu Teiften im Stande 
iſt. Denn in Berlin beftehen jchon feit 
Jahren mehrere Geſellſchaften, welche 
Stadtbriefe. für drei Pfennig bejtellen, 
und zwar zum großen Aerger Stephans, 
Derjelbe kann ihnen jedoch nicht bei: 
fommen, weil das Poſtgeſetz die private 
Beförderung von Briefen innerhalb des: 
jelben Ortsbezirts geftattet, 

In Bezug.auf.den Telephonbetrieb iſt 
Hr. Stephay, [don norfichtiger geweien ; 
er bat bier - jede -Concurrenz aus: 
geihlaffen. Man muß deshalb die Te- 
lephoneinrihtungen nehmen, wie er fie 
bietet. Wohin man hört: Klagen, 
nichts als Klagen, Beichwerden, nichts 
als Beſchwerden, und nicht wenige Men: 
ſchen gibt es, welche nervös werden, wenn 
fie an das Telephon denken. Charafte: 
riſtiſch in Diejer Beziehung ift die Erklä— 
rung des Hin, Stephan, daß der Tele: 
phonbetrieb für denjenigen, der fich ſei— 
ner bedient, "billiger jei als der Tele: 
graph, da mar für eine Mark nur jechs: 
zehn Worte telegraphiren, für eine Mark 
aber drei Minuten lang ſprechen Fönne, 
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Ein ealiforniſcher Montblaue. 


Ueber die große Holzregion im ſfüdli— 
hen Californien, die jüdlih von San 
Diego unter dem Namen San Pedro 
Martir bekannt ift, hieß es früher, es 
fei eine lange, - große Bergfette, deren 
Ränge noch nicht genau bekannt jei. In 
diejes ungemwifje Halbdunfel haben jegt 
die Berichte des Feldmeſſers D. R. Al: 
len eine erwünjchte Klarheit gebracht; 
feiner interejjanten Beſchreibung entneh— 
men wir Folgendes: 

„San Pedro Martir ijt eine einzige 
ungeheure Bergmajle, feine Gebirgs— 
region, von hundert Meilen Länge, Er 
läuft von Nordoſten nad) Südojten, 
ift dreißig Meilen breit und bededt eine 
Fläche von einer Million Acres, welche 
zur Hälfte mit den herrlichſten Waldun— 
gen bejtanden iſt. Nach vorgenomme: 
nen Mefjungen ermittelte ich, dak durch: 
weg auf jedem Acre zwiichen 25 und 30 
Niejenbäume jtehen, Die mehrere hundert 
Fuß hoch find und durchweg zwijchen 
zwölf und fünfzehn Fuß im Durchmeſſer 
zeigen. — Soweit ich gehört und ver: 
nommen, bin ich der erjte Weiße, der den 
Gipfel des San Pedro Martir erflom: 
men und damit die hübſche Höhe von 
nahezu 15,006 Fuß über dem Meeres: 
jpiegel erreicht hat. Der Gipfel theilt 
fich in dieſer Höhe in vier jenfrecht em— 
porjtrebende Kegel, die „Tres Palo: 
mas“, „Mount Seile“, „Iſis“ und 
„Drion* genannt werden, 

„Die Canyons an jeder Seite des 
Riejenberges find mit den herrlichſten 
Buchen: und Nadelwäldern bededt und 
in einer Höhe vou 11,000 Fuß gibt es 
Quellen, die ein Bergwaſſer ausſpru— 
dein, wie ich es klarer und herrlicher 
nie gejehen oder getrunfen habe. Im 
September ftellt ſich der erſte Schnee auf 
den Bergfuppen ein und verläßt diefelben 
erft Ende Juni, fodaß der Boden that: 
fählich fchneefrei nur zwei Monate im 
Sabre iſt. Der tieffte Schnee foll fich, 
ſoviel befannt, bis jebt auf zehn Fuß 
belaufen haben, der geringfte auf vier 
Fuß. Der Regenfall erreichte in den 
leiten Jahren regelmäßig die Höhe von 
30 Zoll. Buchen, californiſche Eichen, 
californijcher Lorbeer, Cedern und cali: 
fornifhe Tannen babe ih noch nicht 
ſchöner und üppiger wachſen und gedei— 

en jehen, wie in diefer an Naturſchön— 
ri fo reihen Gegend. 

„An den Abhängen nach der Ebene zu 
wuchert wilde Gerjte und wilder Klee in 
einer Ueppigfeit, - wie man jolde an 
der gefammten Stillenocean-Küſte nicht 
wieder antrifft. An Wild ift ungefähr 
Alles vorhanden, was in Kalifornien 
gefunden werden kann, von Millionen 
und Millionen Wachteln bis zum herr⸗ 
lichſten Hochwild. Den großartigſten 
Anblick Hatten wir in der Höhe von 
12,800 Fuß, nahe dem Bergfegel Tres 
Palomas. In nordöſtlicher Richtung 


erblickt das entzüdte Auge den Colorado, 


der fi einem Silberftreifen glei von 
Yuma aus bis zu feiner Mündung hin- 
x 2 Xug- Har, Tann man 


‚| Yuma deuttich erfennen, - cbenfo. Altar 
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Im Süden erblidt das Auge Hermo: 
filo, Angel de Guarbia, die Tiburon: 
Inſeln und im Weften die Gegend von 
den Coconado-Inſeln bis Eerros Jsland. 
Die Bay von San Quintin und der 
Hafen liegen zu unjeren Füßen, in einer 
Entfernung von 109 Meilen, einem. Ge: 
mälde gleich. In ſüdweſtlicher Richtung 
erſchließt fich dem. Blide die Ausſicht auf 
die herrlichen Gebirgs = Thäler Buenos 
Ayres und San Fernando, während in 
mehr weitlicher Richtung San Quintin, 
San Ramon, Gumalue, im Norden das 
Balle Trinidad und im Oſten endlich das 
San Felipe-Thal am Horizont auf: 
tauchen, 

„Das gefammte Gebiet diefes Berg: 
riefen ijt faſt volljtändig unbemohnt. 
Indianer haujen allerdings in verjchier 
denen Regionen, aber Anfiedlungen von 
Weißen erblidt man wenig mehr. ine 
rein jpanifche Yamilie Espinoſa, die 
früher auch eine Reihe von Jahren in der 
alten Miſſion anfällig war, ift vielleicht 
die einzige, die noch in den Thälern des 
San Pedro Martiv einen Theil ihrer 
Beſitzungen aufrecht erhält und in den 
Bergen vielleiht 25,000 Stüd Schlacht: 
vieh weiden läßt. Während Antilopen 
jo zahlreich find, wie Sand am Meer, 
kommt das californiiche Bergſchaf nur 
vereinzelt vor. Das „Burro Deer“ 
wird in den nördlichen Negionen des San 
Pedro Martir am meijten gejehen, ebenjo 
aber auch Wildfagen, von denen nicht 
jelten an einem Tage Nudel von drei: 
hundert und mehr gejehen wurden, Auch 
der Puma Fonmmt vor, wird jedoch jelten 
erlegt.“ 

Soweit Allens Bericht. Im Juli und 
Auguſt, den beiden Monaten, in denen 
kein Schnee fällt, iſt die Witterung ent— 
zückend ſchön und im letzten Sommer iſt 
das weite Gebiet gerade von Leuten aus 
San Francisco zahlreich beſucht worden. 
Allen hat die prächtigen Canyons Dia- 
bolo und Lean entdeckt und eine genaue 
Vermeſſung der Bergſtröme Reſario, 
"San Simon, San Domingo, San 
Rafael, Abajo und San VBincente vor: 
genommen. Im Fonmenden„Sommer 
gedenkt er der herrlichen Gegend auf's 
Neue einen Befuch abzuitatten, um einen 
Plan für ein Eifenbahnnet auszuarbei: 
ten, das, wenn es zur Ausführung ge: 
langt, fich zu einen der größten Triumphe 
moderner Technik gejtalten wird, 
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Sklavenrecht in der Türkei. 


Eine abſonderliche Stellung zu der 
Bekämpfung des Sklavenhandels nimmt 
— wie auch anläßlich der Anti-Sklave— 
rei-Conferenz in Brüfjel erwähnt wurde 
— die Türlei ein. Daß im ganzen 
türfifchen Gebiete Sklaven verfauft und 
gekauft werden, wird von der Pforte 
jelbjt nicht bejtritten. Sie bejchönigt 
das mit der Behauptung, daß es den 
Sklaven noch trefflih gehe Was es 
damit auf fi) hat, zeigen: verjchiedene 
veröffentliche Klagen von Türken, In— 
dei argumentirt die Pforte, da es den 
SHaven in der Türkei befier gehe als 
in Afrika, jolle man fie deshalb nicht 
hindern, in das Paradies der Türkeis 
einzugeben. Wie es mit dem Sklaven: 
vechte dort beftellt ift, geht aus folgender 
hiftorifcher Darftellung der darauf be: 
züglichen Gejege hervor: 

Die gegenwärtige Gejeisnebung hat 
zur Grundlage den Faijerlichen Ferman 
vom Januar 1857, welcher durch den 
Sultan Abdul Medjid an den Bicefönig 
von Egypten gerichtet wurde. „Die Lei: 
den und Martern“, jo heilt es wörtlich 
in dieſem Ferman, „welche dieje Unglück— 
lichen in der Wüſte erdulden müfjen, von 
dem Augenblid ihrer Gefangennahme an 
bis zur Ankunft an der Küfte, verur: 
jachen den Tod einer großen Anzahl von 
ihnen, während andere infolge der plötz— 
lichen Ueberführung aus dem heißen 
Klima in Kalte Länder durch Bruſtkrank— 
beiten und andere Krankheiten in der 
Blüthe des Alters dahingerafft werden, 
Diefer Zuftand der Dinge hat einen 
Höhepunft erreicht, welcher mit den (Se: 
jegen der Humanität unverträglich ift, 
und darum verbieten wir auf's Strengite 
den in Nede jtehenden Handel: die Aus: 
fuhr von Sklaven aus der Provinz 
Tripolis, welde den Markt für die 
Länder des Mittelmeeres bildet, ijt nad) 
jeder Richtung hin auf das Strengfte 
verboten,“ Die Strafe für Zuwider— 
bandelnde wird auf 1 Jahr Gefängniß 
feitgejeßt, in jedem Wiederholungsfalle 
fol die Strafe um ein weiteres Jahr 
verjchärft werden. Dieje Faijerliche Ber: 
ordnung ijt indeß nur auf Fünftige Fälle 
anmwendber, denn, wie es ausdrüdlich be— 
merkt wird, „diejenigen Sklaven, welche 
fih vor dem Erfcheinen der Verordnung 
im Beige der Sflavenhändler befanden, 
bieiben Eigenthum derjelben und dürfen 
verkauft werden.“ Gleichzeitig mit die— 
jem Faijerlichen Ferman wurden von den 
Beziren beinahe gleichlautende Briefe an 
die Gouverneure aller türkischen Hafen: 
pläße des Mittelmeeres, des Adriatijchen 
Meeres, der Archipels und perfiichen 
Meerbujens gesandt. Die Provinz Hed— 
jaz blieb allein von dem Verbote ausge: 
nommen, Dur ſpätere Rundjchreiben 
der Bezire an die Generalgouverneure 
der Provinzen wurde der kaiſerliche Fer: 
man vom Jahre 1857 noch öfters in Er: 
innerung gebracht und durd) einige Ver: 
ordnungen ergänzt, fo im Jahre 1871 
durh Ernennung einer Commiſſion be: 
hufs Durchſuchung der des Sklavenhan— 
dels verdächtigen egyptiſchen Schiffe, 
1872 durch Schließung der Sklaven— 
märkte in Conſtantinopel und in den 
Provinzen, und endlid am 21. Mai 
1889 durch nochmaliges, ausdrüdliches 
Berbot des Sklavenhandels, welches der 
Generalgouverneur von Tripolis an die 
Berwalter ſämmtlicher Bezirke erließ. — 
Außer der in dem Ferman von 1857 an 
gegebenen Strafe von einem Jahre Ge- 
fängniß nebſt Berjchärfungen im Wie: 
derholungsfalle enihält die ottomanijche 
Strafgejeßgebung feinen befonderen Text, 
der fi auf den Verkauf, die Aus= und 
Einfuhr und auf die Berfiümmelung der 
Sklaven bezöge. Und jelbit die bindende 
Kraft jenes Fermans wird in Eonftanti: 
nopel bejtritten, weil er nur an den Gou⸗ 
verneur einer Provinz gerichtet worden 
ſei. Inden Provinzen wird manchmal 
die in dem Ferman angegebene Strafe 
ı zur Anwendung gebradht, aber niemals 
in der Hauptitadt des Keiches. Immer: 
bin bat kürzlich das Appellationsgericht 
in Conftantinopel ein Urtheil des Ge: 
richtshofes in Tripolis bejtätigt, welches 





einen Sflavenhändler zu einem Jahre 
Gefängnig veruriheilie, Die Verf 

















‚melung der Sklaven ift durch keinen ei 
‚sigen Ürtifek des Strafgefe * 
De: fgeſetzbuches vers 
Die einzige Beitimmung, 

‚Sich nöthigenfalls anwenden Lehe ne 
folgende: „Wer einem Anderen derartige 
Derwundungen oder Schläge beibringt 
daß eine Amputation nothwendig wird 
ober den Gebraud eines Gliedes verlo. 
ren geht, der wird zur Zahlung der Ver: 
pflegungsfoften, fowie des Blutpreiieg 
verurtheilt, welcher durch vichterliches 
Erkenntniß beſtimmt werden ſoll; der 
Schuldige wird gleichzeitig mit drei Jah: 
ven Zwangsarbeit bejtvaft und, falls die 
That mit Vorbedacht gejehen iſt, kann 
die Strafe bis zu zehn Jahren erhöht 
werden.“ 
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Die Deutſchen in Hawai. 
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lleber die Deutjchen auf den Hawat— 
ſchen Inſeln, ihre Zahl und Bedeutung 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Hono- 
lulu gejchrieben: 2 

„Bon der Gejammtbevölferung der 
Inſeln bilden die Deutichen etwa mei 
Procent, ihre Zahl beträgt fomit 1690 
— 2000, Auf der Inſel Kani beiteht 
bereits eine deutſche Gemeinde, deren 
Säule von 100 Kindern bejucht wird, 
unter Bajtor Iſenberg in Lilme, Hono: 
lulu jedod) iſt der Verkehrsmittelpunkt, 
und darum das Beſtehen einer deutſchen 
Gemeinde hier von beſonderer Wichtig— 
keit. König Kalakaua bat bier jeine 
Reſidenz im Lolanipalaft, wenn er aud 
ſeit der Juli-Revolution ſich nicht in 
Hawai aufhält. Die glorreiche franzo- 
ſiſche Revolution ift auf ihrer Rundreiie 
um die Erde im hundertiten Jahre ihres 
erjten Erſcheinens gerade am 30. Auli 
bier bei den Kanafen angelangt, wo 
freili fünf deutſch-amerikaniſche Büd: 
jen ihr eim jchmähliches Ende bereitete, 
Seitdem wurden in die Polizeimanns 
Ichaften, die vordem ausſchließlich Kanga— 
fen waren, viele Weiße, namentlich 
Deutſche, eingefchoben. Auch der Forft: 
aufjeher und der Landſchaftsgärtner find. 
Deutſche. Deutſch ift auch der frühere 
Premierminifter und eine jolche Anzahl 
von Geſchäftsleuten, daß unjere Mutter: 
ſprache im Umgangsgebraud auf den 
Inſeln vielleicht nur noch dem Engliſchen 
nachjtehen dürfte, * 

— —ñ— — 

Im Territorium Alaska 
gibt es bis jetzt 14 öffentliche Schulen 
und 27 Confeſſionsſchulen, unter ietzte— 
ren 17 griechiichruffiiche, 8 proteftantis 
Ihe und 2 römiſch-katholiſche. 

In dem neuen „Gejellihafts“s 
Adreßbuch von Holyoke, Maſſ., ericheint 
eine ſpecielle Liſte „von beſſeren Fami— 
lien, deren männliche Mitglieder nicht 
bei jedem unbedeutenden Beſuche im 
Frack erſcheinen.“ Das Herumlaufen 
im Frack ſcheint demnach in Holyoke 
ſchon gar zu „alltäglich“ zu ſein. 

Durch die neueſte Feſtſetzung 
der Grenze zwiſchen den Staaten New 
York und New Jerſey find nicht weniger, 
als zwei Drittel der New Yorker Bat an 
New Jerſey gefallen, darunter befannts 
lih auch Bedloe's Island, auf welchem 
die Bartholdy'ſche Freiheitsgättin ſteht. 
Natürlich hat die Entſcheidung ebenjo 
großen Jubel in dem oft beipöttelten 
New Jerjey, wie Unbehagen auf der an: 
deren Seite hervorgerufen. Mau wun— 
dert ſich mit Recht, daß die jtreitige Anz 
gelegenheit überhaupt fo lange in ber 
Schwebe bleiben Fonnte. Der Staat 
New Jerſey hat durch dieſe Entſcheidung 
einen Zuwachs um 1500 Aeres erhalten, 
Materiell ift der betreffente Beſitz im 
Großen und Ganzen werthlos und legt 
ſogar noch läjtige Verpflichtungen auf, 
aber die Ehre, der Standort des berühm— 
ten „die Welt erleuchtenden Freiheit: 
jtandbildes* zu fein, wird eben nicht ge: 
ring veranjchlagt. 

en Di. Ernſt Pfennig, 
RR — 

EN ZAHN-ARZT, 

18 Elnbourn Aue. 
Belte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezralität, 
Bühne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Biligft 
Lreiſe. loom? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 RorthAvenne, Ecke Bine Straßze, 
(über Blumenfelds Store), 19f6mJ 


Fehr FEB Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südfeite. Beſte Golds 
Füllungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 CEts. bi3 $1. Ein Gebiß beite Zähne 33.» Theil-Gebiß 
83, $u.%. Alle andere Arbeit im Berhältniß. 
MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 

Advokaten, 
Suıte 526 CimcaGo OrERA House, 


Praktiziren in allen Gerichten, einschließlich des Voe— 
mundſchaſtsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deuticher, 
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inanzielles. 


GELD 


foart, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Zwiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauft. 
a befördere Paifagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Amſterdam— 
Havre, Paris, Stettin ze. via New York oder 

altimore. Bailagiere nad Europa Tiefere mut 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen tafien will, 
kann e3 nur in jeinem Intereſſe finden, bei mir green 
Tarten zu Töfer. Wntuuft der Vaſſagiere — 
Ehicago ſtets rechtzeitig gemeldet, Näheres iM e⸗ 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 2a Salte Straße, 
Bollmadhis: und Erbihaiisiahen in 
Europa, Golleftionen, Boltanszahlungen TC. 
prompt bejorgt. Sountags offen bis 17 ihr. 30 








‚GreenebaumSons 


No. 116 La Salle Str, 


Bericihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den nied— 
zigiten Zinſen. 
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Erfte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 
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Die Chicago Mortgage Loan Co., 


derleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit md zu jedem 
Wetrage von $25 bi3 52500, auf Mövel, Bianos, Pierde, 

agen, Hraicinen, Kagerhans-Scheine ze. ıc. (mähr 1? 
folde im Befige des Eigenthumers verbleiben), ante 
Verzögerung und unter fiberaiften Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden jo gemacht. dag jeder gewünicte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurürtiezahit werden fait, 
wodurd bei jeder Abzadıung die Ninien rm DVerhälniß 
derrin werben. vDa wir bei weiten das grögis 
ine ft im Chicago maden, find wir im Stande. 
‚die dalichften Maten zu gewähren. Neute, weit 


, werden es im ihrem Jutereſe und 34 





* —— ag wenn fie bei und voripredhen, ehe 
ihen machn. 
SHieage Merigage Foen &e.. 
& TERN} 





